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Liebe Freundinnen und
Freunde des Regenwaldes
An  ein em  späten  Freitagn ach m ittag quillt Seite um  Seite aus dem  Faxgerät. Ein  Sch reiben
der Rech tsan waltskan zlei Lath am , Watkin s, Sch ön  un d Nolte im  Auftrag ein es der größten
Tropen h olzh än dler der Welt. Dr. Hin rich  Lüder Stoll ist un zufrieden  m it der Berich t-
erstattun g über sein e Firm a CIB im  Kon go. Bin n en  sech s Tagen  soll Rettet den  Regen wald
diverse Aussagen  widerrufen .
Das war vor zwei Jah ren . Nach  Dutzen den  Besprech un gen  m it un serem  An walt un d
m eh reren  Gerich tsterm in en  liegt jetzt das Urteil vor: Rettet den  Regen wald h at n ur die
Mein un gsfreih eit in  diesem  Lan de gen utzt. Die m eisten  Klagepun kte von  Dr. Stoll wurden
zurückgewiesen . (sieh e Berich t ab Seite 7)
Was zeigt un s das? Wirtsch aftsin teressen  sin d n ich t allm äch tig. Dan k im m er m eh r
Un terstützern  kön n en  sich  Um weltgruppen  sogar auf den  Streit m it m äch tigen  Un ter-
n eh m en  ein lassen . Un d sie gewin n en  im m er öfter. Auch  der Fall Metro ist dafür ein
aktuelles Beispiel. Die Han delskette h at den  Verkauf von  Papier aus dem  Regen wald
ein gestellt. Robin  Wood h atte zah lreich e Aktion en  gem ach t, un d Rettet den  Regen wald
h atte die gan ze Sach e m it m eh r als 3.000 Protestschreiben  von  un serer In tern etseite aus
un terstützt.
Wir kön n en  also etwas bewirken , selbst wen n  es um  mäch tige Wirtsch aftsin teressen  geh t.
Desh alb trauen  wir un s auch , ein  weiteres gigan tisch er Problem  aufzugreifen : In
Südam erika droh t Naturvern ich tun g in  riesigem  Ausm aß. 22 Million en  Hektar Regen wald
un d wertvoller Savan n e in  Brasilien  un d Nach barlän dern  droh t in  den  n äch sten  Jah ren
die Um wan dlun g in  Sojaplan tagen .
Trotzdem  m üssen  wir n ich t resign ieren , den n  es gibt Altern ativen  zur Plün derun g der
Natur, die in  Brasilien  n ich t ein m al die Arm ut beseitigt. Im  Gegen teil: viele Men sch en
verlieren  durch  die h och tech n isierten  un d m it viel Pflan zen giften  arbeiten den  Plan tagen
ih re Arbeit un d ih re klein en  Farm en .
Wir alle h aben  ein  gem ein sam es In teresse: die Zukunft selber zu gestalten  un d un s n ich t
vom  „Markt“ un d von  „Notwen digkeiten “ überrollen  zu lassen .

Herzlich st

Ih r Rein h ard Beh ren d

P.S.: Wen n  Sie ein e E-Mail-Adresse h aben , m ailen  Sie un s diese bitte. Das erleich tert un sere
Arbeit un gem ein . Wir kön n en  Ih n en  ein fach  un d m it wen ig Kosten  Spen den -
besch ein igun gen  un d aktuelle Aktion en  zum ailen . Besten  Dan k!
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Tabak schädigt nicht nur die Lunge
Tabakkonzerne fördern die Zerstörung der Umwelt

Versch ieden e In itiativen  th em atisieren  Aspekte des Tabakkon sum s. Am  31. Mai
m ach ten  die Green kids m it ein er Aktion  in  Magdeburg auf den  Zusam m en h an g
von  Tabak un d Kriegen , aber auch  die Um weltzerstörung für den  Tabakan bau
aufm erksam . Nur wen ige Tage zuvor blockierten  AktivistIn n en  von  Rettet den
Regen wald un d von  „Rauch zeich en ! die früh ere Reem tsm a-Zen trale in  Ham burg un d
forderten  ein e Offen legun g der Bezugsquellen  des Reem tsm a-Tabaks sowie die
Verbesserun g der Situation  der Bäuerin n en  un d Um weltbedin gun gen . Später wurde
ein em  Reem tsm a-Vertreter ein  Negativ-Preis für Um weltzerstörun g un d Ausbeutun g
überreich t. Am  Nach m ittag fan d ein  Straßen th eater statt: Miom bo-Bäum e (bzw.
solch erart verkleidete AktivistIn n en ) „starben “ in  der Näh e von  Rauch ern  un d ein e
Begleitperson  klärte über die Zerstörun g des Miom bo-Urwalds in  Afrika auf.

Experten warnen vor Overkill auf der Erde
Parasitär und symbiotisch lebende Tierarten bedroht

Wash in gton  (pte) - Die Zah l der tatsäch lich  bedroh ten  Arten  auf der Welt liegt
n ach  An sich t von  Experten  weit h öh er als bish er an gen om m en . Dem n ach  kön n te
die Rate an  bedroh ten  Tieren  un d Pflan zen  um  bis zu 50 Prozen t über den  bish erigen
Sch ätzun gen  liegen . Vor allem  Parasiten  un d Käfer, die von  an deren  bedroh ten
Tieren  oder Pflan zen arten  abh än gig sin d, wurden  bisher n ich t auf den  RotenLi s t e n
berücksich tigt, berich tet das Wissen sch aftsm agazin  NEW SCIENTIST.
Die Studie, die von  den  Experten  Lian  Pin  Koh  von  der Nation al
Un iversity of Sin gapore un d Robert Dun n  von  der am erikan isch en
Curtin  Un iversity durch gefüh rt wurde, kom m t zum  Schluss, dass
zusätzlich  zu den  derzeit 12.200 bedroh ten  Arten  n och  m in desten s
6.300 h in zukom m en , die m it der bedroh ten  Art in  Symbiose oder
parasitär leben . Th om as Brooks vom  Cen ter for Applied Biodiversity
Scien ce of Con servation  In tern ation al in  Wash in gton sieh t in  der
Arbeit der Forsch er ein en  gewaltigen  Sch ritt n ach  vorn e, auch  wen n  die
Arbeit, die dah in ter steckt, groß sei. „Das Team  h at den  in tern ation alen
Bestrebun gen  tatsäch lich  seh r viel geh olfen , weil es erstm als gezeigt h at, dass
das große Sterben  auch  Arten  betrifft, an  die an dere Forsch er n och  gar n ich t
gedach t h aben “.

Handel sorgt für Niedergang von Exoten
Die wachsende Nachfrage trägt zur Ausrottung bei

Exotisch e Wildtiere werden  als Heim tiere im m er beliebter. Dieser Tren d h at fatale
Folgen  für die Wildbestän de, da n och  im m er ein  Großteil der geh an delten  Tiere
der Natur en tn om m en  wird. Auf der Kon feren z des Wash in gton er Arten sch utzüber-
ein kom m en s (WA, 2. bis 14. Oktober 2004, in  Ban gkok, Th ailan d) lagen  zah lreich e
Sch utzan träge für in sgesam t 24 Arten  vor, die durch den  boom en den  Exoten h an del
bedroh t sin d.
„Auch  deutsch e Tierh alter spielen  h ier ein e un rüh m lich e Rolle, den n  sie tragen
m it dem  Kauf der Natur en trissen er exotisch er `Heimtiere´ zu deren  Ausrottun g
bei“, kritisiert Dan iela Freyer von  Pro Wildlife. Um  dies zu verh in dern , sin d
Han delsbesch rän kun gen  für im m er weitere Arten  erforderlich . Folgen de Arten
steh en  dabei beson ders im  Vordergrun d:
1. Gelbwangenkakadu, Papageienart aus Indonesien , 2. Blaukopfam azone, Papageienart
aus Mexiko, 3. Papstfin k, zen tralam erikan isch er Zugvogel, 4. Spin n en sch idkröte,
Lan dsch ildkröte n ur in  Madagaskar vorkom m en d, 5. McCords’s Sch lan gen h als-
sch ildkröte, n ur auf der in don esisch en  In sel Roti vorkom m en d, 6. Blatsch wan zgeckos
(11 Arten ), klein e Ech sen art
Wäh ren d die Herkun ftslän der für viele Tierarten  ein  absolutes kom m erzielles
Han delsverbot bean tragen , soll der in tern ation ale Han del für Papstfin ken  un d
Blattsch wan zgeckos erstm als überh aupt erfasst un d kon trolliert werden . Pro Wildlife
un terstützt diese An träge ausdrücklich . Den n  n ur wen n  die rücksich tslose Plün de-
run g der Wildbestän de been det wird, h aben  diese Arten  ein e Ch an ce, dauerh aft
zu überleben “, so Freyer absch ließen d. Meh r In form ation en  zum   Th em a „Heim tier-
h an del“ fin den  Sie auf un serer Hom epage in fo@regen wald.org.

Oben: Kampagne gegen
das Rauchen von Rettet
den Regenwald und
Rauchzeichen
Unten: Viele Inseklkten,
Parasiten und Käfer sind
ihrem Lebensraum so
perfekt angepasst, dass
sie schwer zu entdecken
sind.
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En de 2002 verklagte der Tropen h olzh än dler Hin rich  Lüder Stoll
aus Hem sbün de bei Brem en  Rettet den  Regen wald. Der Vorwurf:
Ein  Berich t im  Regen wald Report h abe sein  An seh en  so gesch ä-
digt, dass ih m  ein  h oh er m aterieller Sch aden  en tstan den  sei. Laut
Stoll h abe der Regen wald Report ein e Reih e von  Un wah rh eiten
über ih n  un d sein  kon golesisch es Un tern eh m en  berichtet. Er
forderte dafür Sch aden ersatz un d wollte durch setzen, dass Rettet
den  Regen wald bestim m te Aussagen  gerich tlich  verboten  würden .
Jetzt h at das Ham burger Lan dgerich t (LG) das Urteil gesproch en .
Kläger Stoll h at in  weiten  Teilen  verloren  un d m uss 80 Prozen t
der Gerich tskosten  übern eh m en . Sein e Forderun gen  auf Sch aden s-
ersatz wurden  vollstän dig abgeleh n t.
Die Urteilsbegrün dun g ist ein e sch allen de Oh rfeige für Deutsch -
lan ds Vorzeige-Tropen h olzh än dler, dessen  Reputation  dadurch
weiter zersplittert. Es ist aber auch  ein e pein liche Lektion  für alle,
die Stoll aktiv un terstützen , wie zum  Beispiel das deutsch e
En twicklun gsm in isterium
Gegen stan d der Klage war ein  ausfüh rlich er Berich t im  Regen wald
Report 3/2002 über die Tätigkeit von  Stolls Firm a CIB im  Kon go.
In  der Übersch rift wurde Stoll ein  „Regen waldvern ich ter“ gen an n t.
An lass für den  Artikel war ein e Un terstützun g der CIB durch  das
Bun desm in isterium  für wirtsch aftlich e Zusam m en arbeit (BMZ).
Ausgerech n et die grün e Parlam en tarisch e Staatssekretärin  des
BMZ, Usch i Eid, h atte das Projekt gen eh m igt, die CIB m it 690.000

Das erwäh n te Gutach ten , in  dem  der Holzein sch lag der CIB als
n ich t-n ach h altig bezeich n et wird, liegt dem  Min isterium  seit 1997
vor. Rettet den  Regen wald h atte deswegen  das BMZ aufgefordert,
jeglich e Zah lun gen  für CIB ein zustellen  un d sich  stattdessen  für
ein e n ach h altige Bewirtsch aftun g in  bereits gesch ädigten  Wald-
gebieten  zu en gagieren  – beispielsweise die Nutzun g von  an deren
Waldprodukten , die der Bevölkerun g ein  dauerh aftes Auskom m en
sich ern  kön n en , zu fördern . Doch  das BMZ setzte stattdessen  auf
die Kooperation  m it CIB. Gem ein sam  m it den  Urwald-Bewoh n ern
solle die Jagd auf gesch ützte Tiere ein gedäm m t werden , die m it
dem  Tropen h olz-Ein sch lag drastisch  zugen om m en  h at. Was das
BMZ als Ein fluss darstellt, ist jedoch  besten falls Sch aden sbegren -
zun g an  ein em  Problem , das es oh n e die CIB gar n icht in  dem
Ausm aß geben  würde.

Der Zusammenhang zwischen der Wilderei
und den Holzkonzernen ist offensichtlich

Auch  das LG Ham burg zweifelt n ich t daran , dass die Wilderei von
sogar gesch ützten  Arten  als Folge des kom m erziellen Ein sch lags
zugen om m en  h at. Es h ielt aber drei Aussagen  zum  Th ema Wilderei
aus dem  Regen wald Report für n ich t ausreich en d belegt. Rettet
den  Regen wald darf deswegen  un ter an derem  n ich t m ehr beh aup-

Wie der Holzhändler
Dr. Hinrich Lüder Stoll
versuchte uns zum
Schweigen zu bringen

Euro Steuergeldern  zu fördern , um  ein en  forstlich en Man agem en t-
Plan  auszuarbeiten . Das BMZ rech tfertigte die Subven tion en  dam it,
oh n e die Kooperation  m it der CIB h ätte die Bun desregierun g gar
kein en  Ein fluss auf das Treiben  der CIB im  Kon gobecken  n eh m en
kön n en .
„Der Kläger kan n  von  den  Beklagten  n ich t verlan gen , dass diese
es un terlassen , ih n  oder die CIB als Regen waldvern ich ter zu
bezeich n en “, h eißt es in  der Urteilsbegrün dun g. Un d weiter: „So
werden  un streitig alte Bäum e gefällt un d abtran sportiert, un streitig
werden  Straßen  un d Neben straßen  an gelegt, un streitig h at sich
im  Gefolge der Holzwirtsch aft die Bevölkerun gszah l in  20 bis 30
Jah ren  von  wen igen  h un dert auf 15.000 (oder gar 18.000)
vervielfach t.“
Das LG Ham burg stim m te auch  m it Berich ten  des Regenwald
Report überein , dass die CIB-Aktivitäten  ein en  n egativen  Ein fluss
auf die Arten vielfalt h aben . Som it kan n  RdR weiterhin   im
Zusam m en h an g m it der Tätigkeit der CIB erklären , dass den
Mah agon iarten  Sipo un d Sapelli die Ausrottun g droh e.
Als Mein un gsäußerun g weiterh in  zulässig ist eben falls die Aussage,
fast alle Experten  seien  sich  ein ig, dass ein e n achh altige Holzern te
in  uralten , prim ären  Regen wäldern  n ich t m öglich  sei. Un d: Dies
treffe bereits auf die Flora zu, bei der Faun a ist die Sach e n och
viel problem atisch er. Das LG Ham burg begrün det diesen  Pun kt
dam it, dass auch  das vom  Kläger selbst vorgelegte BMZ-Gutach ten
die Th ese n ah ezu in h altsgleich  aufstellt.

ten : „Die Hälfte ih res Ein kom m en s bestreiten  die CIB-An gestellten
über das bush m eat-Gesch äft.“
In  welch em  Um fan g die Wilderei an gestiegen  ist, un d ob CIB
tatsäch lich  ern sth afte Maßn ah m en  dagegen  un tern om m en  h at,
h ätte Rettet den  Regen wald gern e selbst vor Ort rech erch iert.
Doch  Hin rich  Stolls CIB ist bekan n t dafür, dass sie m an ch en
Hebel in  Bewegun g setzt, um  kritisch e Besuch er aus der
eigen en  Kon zession  fern zuh alten . 1996 beispielsweise wies
CIB ein  Reisebüro in  Kon gos Hauptstadt erfolgreich  an , dem
Vorsitzen den  von  Rettet den  Regen wald, Rein h ard Behren d,
ein  Ticket für den  Flug in  das Kon zession sgebiet zu
verweigern , in  dem  Stoll ein sch lagen  lässt.
An  dieser Praxis h at sich  bis h eute n ich ts geän dert.
Zuletzt im  Jun i 2003 bestätigte Stolls An walt dem
Rech tsvertreter von  Rettet den  Regen wald: „Wie Sie aus
un serem  Gespräch  in  Gegen wart von  Herrn  Beh ren d
wissen , sieh t un ser Man dan t sich  außer Stan de, Herrn
Beh ren d oder an dere Vertreter des Verein s in  das
Kon zession sgebiet ein zuladen .“
Als Begrün dun g für die Weigerun g wird „die Sorge
um  die Sich erh eit der Besuch er“ gen an n t. Offen bar
droh en  Gefah ren  n ur Vertretern  von  Rettet den
Regen wald, den n  Stolls An walt sch reibt weiter: „Bei
ein er Ein ladun g an  Green peace säh e die Sach e evtl.
besser aus. Die CIB füh rt offen bar in sbeson dere m it
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Richtigstellung :

In  der Ausgabe 3/02 des REGENWALD REPORT h aben
wir un ter der Übersch rift „Steuergelder für Regen -
waldvern ich ter“ über Herrn  Dr. Hin rich  Stoll un d die von
ih m  gefüh rte Con golaise In dustrielle des Bois S.A. (CIB)
wie folgt berich tet: „(Der Sch weizer Tierfotograf) Am m an
besitzt die Kopie ein es Vertrags, in  dem  CIB der lokalen
Bevölkerun g das tradit ion elle Rech t auf Jagd n ach
bush m eat garan tiert.“
Hierzu stellen  wir rich tig: In  dem  an gesproch en en  Ver-
trag h at die lokale Bevölkerun g, die an  ih rem  Jagdrech t
grun dsätzlich  festh ält, sich  verpflich tet, Wildbret durch
das Fleisch  von  Zuch ttieren  zu ersetzen , den  Export von
Fleisch  ein zustellen  un d kein e bedroh ten  Tierarten  zu
jagen .
Die CIB h at sich  im  Gegen zug verpflich tet, ih re Projekte
für Lan dwirtsch aft, Tierzuch t un d Forstwirtsch aft fortzu-
setzen , den  Im port von  Rin dern  zu fördern  un d ih ren
Fah rern  den  Tran sport von  Wildbret weiter zu verbieten .

Rettet den  Regen wald e.V.
Rein h ard Beh ren d

Green peace in  der Sch weiz seit ein iger Zeit erfolgversprech en de
Gespräche. Einem  Besuch  von  Vertretern  von  Greenpeace (Schweiz)
im  Kon zession sgebiet stün de dah er aus m ein er Sich t n ich ts
en tgegen .“
Kritisch e Journ alisten  sin d dagegen  kein e gern  geseh en en  Gäste
auf der CIB-Kon zession . Gem ein sam  m it dem  Sch weizer Reporter
Ruedi Suter reiste der Tierfilm er Karl Am m an  im  Som mer 2003
in s Gren zgebiet zwisch en  Kam erun  un d der Republik Kon go. „Der
Zusam m en h an g zwisch en  der Wilderei un d den  Holzkon zern en
ist offensich tlich . Die Holzfäller versorgen  sich  teils m it gewildertem
Wildfleisch . Die Lastwagen  werden  für den  Transport des Bushm eats
verwen det, allerdin gs n ich t m eh r so offen  wie früh er“, sch rieb
Suter an sch ließen d an  Rettet den  Regen wald.

Seit vielen Jahren schon prangert Rettet den
Regenwald Stolls Geschäfte öffentlich an

Suter reiste auch  gem ein sam  m it dem  australisch en  Film er Steve
Couri n ach  Kabo in  den  Kon go, um  dort ein e Stellun gn ah m e von
CIB ein zuh olen . Nach  n ur zwölf Stun den  wurden  die beiden  des
Lan des verwiesen  un d in  ein em  Boot zurück n ach  Kam erun
gebrach t. „Für die CIB-Kon zession  besteh t n ach  wie vor ein
absoluter Man gel an  Tran sparen z“, urteilt Karl Am m an.
Der Sch weizer h at gem ein sam  m it Rettet den  Regen wald die
bush m eat-Problem atik weltweit in  die Medien  gebrach t, h äufig am
Beispiel der CIB-Kon zession . Seit fün fzeh n  Jah ren  sch on  setzt
Am m an  sich  auf die Fäh rten  von  Wilderern  in  Zen tralafrika, legt
den  Lan desbeh örden Beweisfotos auf den  Sch reibtisch
un d  at ta- ckiert verbal europäisch e

Tropen h olzbaron e, da-
run ter auch  Hin rich

Stoll. „Die illegale
Jagd  von  Men -
sch en affen  h at
sich  Han d  in
Han d  m it  der

Holzausbeute in  früh er un berüh rten  Regen wäldern  explosion sartig
ausgeweitet“, so Am m an s Erken n tn is. Sein e Videoaufnah m en ,
teilweise m it ein er versteckten  Spezialkam era von  Rettet den
Regen wald gedreh t, sowie sein e Bilder von  abgesch n itten en
Gorilla-Arm en  un d Sch im pan sen -Köpfen , gin gen  um  die Welt. In
Deutsch lan d brach ten  die Fern seh m agazin e Pan oram a, Mon itor
un d stern  tv Beiträge über das Sch lach ten  im  Urwald.
Am  h äufigsten  h at bish er der Regen wald Report über die Sch äden
durch  den  kom m erziellen  Holzein sch lag in  Zen tralafrika berich tet
- zwan gsläufig stan d Hin rich  Stoll oft im  Mittelpun kt. Dass Rettet
den  Regen wald seit vielen  Jah ren  un d regelm äßig Stolls Gesch äfte
m it den  edlen  Hölzern  öffen tlich  an gepran gert h at, blieb sch on
Mitte der 90er Jah re n ich t oh n e juristisch e Folgen . Auch  dam als
verklagte Hin rich  Stoll die Um weltorgan isation . Stoll war verär-
gert, weil Rettet den  Regen wald aus ein em  h eiklen  Papier zitiert
h atte.
Darin  kam  ein  fran zösisch er Forstexperte un ter an derem  zu dem
Sch luss, CIB h abe auf sein er Kon zession  im  Kon go illegal m eh r
ein gesch lagen  als erlaubt. Stoll legte dem  Gerich t ein e Besch ei-
n igun g der kon golesisch en  Regierun g vor, dem  sei n ich t so. Deren
Ech th eit kon n ten  wir n ich t überprüfen .
Nich t n ur Rettet den  Regen wald bekam  in  der Vergan gen h eit Post
von  Stolls An wälten . Meh rfach  gin g er auch  gegen  Journ alisten
un d Zeitun gen  juristisch  vor. Netter verh ielt er sich  gegen über
den  Grün en , deren  Staatssekretärin  sich  seit Jah ren für die
staatlich e Förderun g der CIB stark m ach t.
Am  30. April 2004 sch rieb Stoll an  die grün e Bun des AG „Nord-
Süd“, die ih n  kurz vorh er zu ein er Tagun g ein geladen h atte: „Ich
war dan kbar, an  dem  Sem in ar „Der Um gan g m it der Ressource
Tropen wald im  Span n un gsfeld zwisch en  Um weltsch utz und wirt-
sch aftlich er Nutzun g am  Beispiel des Kon go-Becken s“ teiln eh m en
zu kön n en .“ Un d weiter: (Ich  war) „froh , dem  Kreis von
Sem in arteiln eh m ern  die Bedeutun g un d den  Erfolg des CIB-
Projektes n äh er erläutern  zu kön n en .“
Wer die Urteilsbegrün dun g des Ham burger LG liest, kan n  dagegen
durch aus zu dem  Sch luss kom m en , dass das Projekt n ich t gar so
erfolgreich  ist, was den  Regen waldsch utz betrifft. Stoll h at gegen
das Urteil kein e Berufun g ein gelegt – dam it ist es rech tskräftig
geworden .



6

Regen wald Report 2+3/2004

„Es steh t außer Zweifel, dass der un pro-
duktive Urwald erst durch  den  Nutzholz-
ein sch lag produktiv wird. Was ist dage-

gen  ein zuwen den , wen n  ein e sch lafen de Roh -
stoffquelle auf diese Weise zum  Woh le der
Bevölkerun g produktiv wird?“ Die Worte stam -
m en  von  Hin rich  Stoll, Ch ef der Feldm eyer-
Gruppe, ein em  weltweit agieren den  Holzkon -
zern . Im  HOLZZENTRALBLATT legte er seine
Sich tweise, was den  Regen wäldern  un d ih ren
Bewoh n ern  am  m eisten  n ützt, En de der 80er
Jah re n ieder.
Es war die Zeit, als die Aufrufe zu ein em
Boykott von  Tropen h olz vor allem  in  Deutsch -

Die personifizierte
Axt im Urwald
Der Tropenholzbaron Hinrich Stoll ist seit 15 Jahren im Visier

von Rettet den Regenwald. Eine Chronologie

lan d im m er lauter wurden . Gleich zeitig war
Stoll sein erzeit der vielleich t wich tigste Prota-
gon ist der deutsch en  Tropen h olzim porteure
un d stan d auch  in  den  Folgejah ren  an  ih rer
Spitze, wen n  es darum  gin g, den  un gebrem sten
Han del m it den  Hölzern  öffen tlich  zu rech t-
fertigen . Folgerich tig besch äftigte sich  die Um -
weltorgan isation  Rettet den  Regen wald (RdR)
seit ih ren  An fän gen  un d bis h eute gan z be-
son ders in ten siv m it Hin rich  Stoll un d sein en
Tropen h olzgesch äften .
Hauptsitz der Hin rich  Feldm eyer Gm bH & Co
KG ist Hem sbün de bei Brem en . Gesch äftsfüh -
rer ist Jan -Hin rich  Stoll, Soh n  von  Stoll Sen ior.

In den Prospekten der Firma
Feldmeyer werden die positiven
Wirkungen des Holzeinschlags
für die Bevölkerung und den Wald
hervorgehoben
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Feldm eyer ist n ach  An gaben  des Kon zern s seit
1912 in  der Holzbran ch e tätig. Die Firm a, die
seit Jah ren  auf Laubh ölzer spezialisiert ist,
bietet n ach  eigen en  An gaben  n eben  ein h eim i-
schen  Hölzern  aus eigenem  Einschn itt  eben falls
ein e große Vielfalt an  Hölzern  aus vier Kon -
tin en ten  an “, h eißt es auf der Hom epage. Im
An gebot laut Selbstdarstellun g sin d un ter
an derem  afrikan isch e un d asiatisch e Edelh öl-
zer, darun ter folgen de Arten : Abura, An tolia,
Doussie, Fram ire, Kam bala, Lim ba, Nian gon ,
Sapeli, Sipo, Wawa sowie Meran ti un d Ram in
jeweils auf An frage.

Beginn der Tropenholzkampagne

Wir sch reiben  das Jah r 1989. Politiker un d
Kon sum en ten  sin d besten s über die Tropen -
h olz-Problem atik in form iert. Ein  Grun d: RdR
erfäh rt in  dieser Zeit so ziem lich  alles, was die
Tropen h olzbran ch e plan t. Dam als h at RdR
über fün f Jah re Zugriff auf in tern e Protokolle,
Strategiepapiere un d Korrespon den z der Bran -
ch e, die im  „Verein  Deutsch er Holzein fuh r-
h äuser“ (VDH) organ isiert ist. Die brisan ten

Un terlagen  m ach en  zweierlei deutlich : Den
Tropen h olzh än dlern  geh t es allein  um  ein e
Begren zun g des Im agesch aden s, n ich t um  ei-
n en  Sch utz der Wälder, die sie ausbeuten . Un d
im m er an  vorderster Fron t steh t Hin rich  Stoll.
RdR forderte dam als sch on  veh em en t ein en
Tropen h olzboykott, bis die Un tern eh m en  den
Nach weis erbrin gen , dass sie n ach h altige Ern te-
m eth oden  en twickelt h aben . Der Aufruf von
RdR traf in sbeson dere auch  Stolls Kon zern , der
im  Kon go riesige Ein sch lagskon zession en  be-
saß un d bis h eute besitzt.
Stoll war zum  Han deln  gezwun gen . In ten siv
arbeitete der prom ovierte Forstwissen sch aftler
an  Gegen m aßn ah m en . Sch on  dam als saß er
seit über zeh n  Jah ren  im  Beirat der staatlich en
„Bun desan stalt für Forst- un d Holzwirtsch aft“
(BFH) un d so arbeitete er, gem ein sam  m it
an deren  Tropen h olzh än dlern  1987 an  dem
Plan , die verm ein tlich  n eutrale BFH als billiges
Propagan dain strum en t gegen  ein en  Tropen -
h olzboykott zu n utzen . In  ein er vertraulich en
Sitzun g des VDH em pfah l Stoll laut Protokoll,
„dass sich  der VDH in  der öffen tlich en  Diskus-
sion  um  die Erh altun g der Tropen wälder zu-

1995 dokumentierte Karl Amman
den gigantischen Wildfleisch-
handel entlang der Holzstraßen in
Kamerun und Kongo. Dabei
fotografierte er auch einen LKW
mit Baumstämmen der Firma CIB.
Unter der Motorhaube holte der
Fahrer bereitwillig gegrillte Arme
von gewilderten Schimpansen
hervor. Filmaufnahmen von
Amman wurden in Monitor,
Panorama, BBC und zahlreichen
anderen Programmen gezeigt.
Zum ersten Mal wurde damals die
Öffentlichkeit in Europa über den
Wildfleischhandel im Zusammen-
hang mit Holzkonzessionen und
Transporten in Afrika informiert

Die brisanten Unter-
lagen machen zwei-
erlei deutlich: Den
Tropenholzhändlern
geht es allein um
eine Begrenzung des
Imageschadens, nicht
um einen Schutz der
Wälder, die sie aus-
beuten. Und immer
an vorderster Front
steht Hinrich Stoll.
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rückh alten  sollte, weil er als In teressen vertreter
diffam iert würde. Es wäre rich tiger, wen n
wissen sch aftlich e In stitution en  wie die BFH im
Vordergrun d stün den .“
Zwei Jah re später veröffen tlich t die BFH tat-
säch lich  ein en  verm ein tlich  wissen sch aftlich en
Arbeitsberich t, der ein em  Tropen h olzverzich t
ein e klare Absage erteilt. Pech  für Stoll un d Co:
RdR kon n te n ach weisen , dass die „Studie“ von
den  Holzbaron en  über den  VDH m aßgeblich
fin an ziert wurde.
Wäh ren d der bei der BFH „gekaufte Persil-
sch ein “ den  Tropen h olzh än dlern  im  Prin zip
besch ein igte, ih re Gesch äfte würden  n ich t en t-
sch eiden d zur Zerstörun g der Regen wälder
beitragen , kam en  dam als an dere, tatsäch lich
un abh än gige Experten  zu gan z an deren  Er-
ken n tn isse, speziell auch  im  Fall von  Stolls
Kon zern .

Einschlagen, kassieren und abhauen

1990 sch rieb beispielsweise der deutsch e Forst-
un d Afrikaexperte Karl-Herm an n  Sch m in cke
vertraulich  an  das Bun desm in isterium  für wirt-
sch aftlich e Zusam m en arbeit un d in form ierte
über die Situation  in  den  afrikan isch en  Regen -
wäldern . „Der letzte große Run  zum  grün en
Gold h at begon n en , um  die n och  vorh an de-
n en  Marktm öglich keiten  rücksich tslos zu n ut-
zen . Hierbei spielen  deutsch e Han delsun ter-
n eh m en  ein e füh ren de Rolle“, h eißt es in  dem
Brief.
Über Stolls Firm a sch rieb der Fachm ann  dam als,
diese un terstütze „das liban esisch e Un tern eh -
m en  SEFCA, das sich  beson ders in  der Wald-

vern ich tun g in  der Zen tralafrikan isch en  Repu-
blik h ervortut.“ Die Stoll-Ein käufe in  Kam erun
würden  „überwiegen d m it liban esisch en  Un -
tern eh m en  abgewickelt, die alle m eh r oder
wen iger n ach  dem  Prin zip cut, cash & run
vorgeh en .“ Ein sch lagen , kassieren  un d abh au-
en .
Ausgerech n et der solch erm aßen  gesch olten e
Stoll wurde Vorsitzen der der 1992 un ter an -
derem  auf Betreiben  des VDH gegrün deten
„In itiative Tropen h olz“, in  der n eben  der
Holzin dustrie un d -gewerksch aft ursprün glich
die Verbrauch erverbän de, die Bun desregierun g
un d der WWF m itgearbeitet h aben . Gegen
Stoll stan den  dam als m eh rere Vorwürfe im
Raum : Der Forst- un d Afrikaexperte Karl-Her-
m an n  Sch m in cke etwa beh auptete, Stolls Fir-
m a im  Kon go h abe gegen  die beh ördlich e
Auflage verstoßen , 60 Prozen t des gesch lage-
n en  Holzes in  dem  afrikan isch en  Lan d selbst
zu Sch n itth olz zu verarbeiten . Tatsäch lich  seien
es n ur run d 30 Prozen t. Wird wen ig Holz im
Ursprun gslan d „veredelt “, en tgeh en  dem
Exportland wich tige Einnahm en  aus der Weiter-
verarbeitun g der gesch lagen en  Stäm m e, dem
so gen an n ten  Run dh olz.
Sch m in cke sprach  dam als der Firm a, die Stoll
stets als Musterbetrieb dargestellt h atte, jede
Beispielfun ktion  ab. Die Firm en gruppe Feld-
m eyer sei der m it Abstan d größte Run dh olz-
exporteur in  Congo, Cam erun  inklusive Zen tral-
afrikan isch e Republik un d Gabon  un d kaufe
stän dig bei an deren  Ein sch lagsun tern eh m en ,
die, wie nachgewiesen , keinen  waldschonenden
Ein sch lag betreiben  un d kein e Sägewerke un -
terh alten , m ein t der Forst- un d Afrikaexperte.

Im Hafen von Yaounde besichtigt
Reinhard Behrend zusammen mit
afrikanischen Umweltschützern
die Tropenholzstämme der Firma
HIF (Hinrich Feldmeyer)

Gegen Stoll standen
damals mehrere Vor-
würfe im Raum: Der
Forst- und Afrika-
experte Karl-Her-
mann Schmincke
etwa behauptete,
Stolls Firma im Kon-
go habe gegen die
behördliche Auflage
verstoßen, 60 Pro-
zent des geschlage-
nen Holzes in dem
afrikanischen Land
selbst zu Schnittholz
zu verarbeiten. Tat-
sächlich seien es nur
rund 30 Prozent.
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Eine brisante Studie wird versteckt

1997 kam  RdR in  den  Besitz ein er un veröffen t-
lich ten  Studie, die vom  Bun desm in isterium  für
wirtsch aftlich e Zusam m en arbeit (BMZ) in  Auf-
trag gegeben  worden  war. Un tersuch t h atten
die Autoren  just jen e Stoll-Kon zession , die
dieser stets als ökologisch es un d soziales Mus-
terbeispiel an gepriesen  h atte. Die Studie in des
h atte das gen au Gegen teil h eraus gearbeitet.
Dan k RdR berich tete un ter an derem  DIE ZEIT
über den  Vorfall. Die Gutach ter sch rieben  über
die CIB, Stolls Firm a im  Kon go: die m om en -
tan e Ern te sei n ich t n ach h altig. Das Un tern eh -
m en  h abe „kein e ausreich en de Ken n tn is über
die Waldstruktur“ un d wen ig getan , „ein  n ach -
h altiges Forstm an agem en t zu en twickeln .“ Es
kom m e zu ein er „Arten versch iebun g als Folge
des Ein sch lags.“ Zudem  bräch en  „tradition elle
Nutzun gsrech te un d Bewirtsch aftun gsform en
in  der CIB-Kon zession  rapide zusam m en ,
beson ders die der Pygm äen .“
Das BMZ h ielt die Studie un ter Versch luss statt
sie wie ursprün glich  geplan t zu veröffen tli-
ch en . Offen bar h atten  die Ergebn isse das Mi-
n isterium  aufgesch reckt. Ausgerechnet Deutsch -
lan ds Vorzeige-Tropen h olzh än dler, Hin rich
Stoll, h atte durch  das regierun gsam tlich  be-
stellte Gutach ten  sein e selbstgestrickte grün e
Aura verloren . Stolls Eigen werbun g, bei sein em
kon golesisch en  Betrieb CIB h an dele es sich  um
ein en  Musterbetrieb der versuch t, die Prin zi-
pien  ein er geordn eten  Forstwirtsch aft im  Be-
reich  der tropisch en  Regen wälder ein zufüh -
ren “ wurde durch  das Gutach ten  als falsch
en tlarvt. Un ter an derem  besch ein igte die Ex-
pertise Stolls Un tern eh m en  ein en  n egativen
Ein fluss auf die Faun a im  Kon zession sgebiet.
„Ein  Großteil der Tierwelt wird stark von  ein er
un kon trollierten  Jagd beein träch tigt.“ Opfer
seien  auch  Waldelefan ten , Sch im pan sen  un d
Gorillas. Kom m erzielle Jäger träfen  m it LKW-
Fah rern  von  CIB-Absprach en , „um  ih r Busch -
fleisch  auf CIB-Lastwagen  zu tran sportieren .“
Früh er h at Stoll sein en  „n ach h altigen “ Holz-
ein sch lag gern e m it ein em  positiven  Gutach -
ten  der Weltban k belegt. Die in tern ation ale
Fin an zorgan isation  h atte sich  darin  quasi selbst
ein  passables Zeugn is ausgestellt. Den n  über
ih re Toch ter In ternational Finance Cooperation
h ielt die Weltban k von  1984 bis 1995 An teile
an  der CIB. Ein e Tatsach e, die Stoll lieber
versch wiegen  h at, wen n  er sich  auf das Welt-
ban k-Gutach ten  berief.
Welch e Gesch äfte sein e Firm a im  Kon go be-
trieb, kon n te Green peace Deutsch lan d vor
zwei Jah ren  belegen . Feldm eyer h abe n ach -
weislich  Holz von  liberian isch en  Firm en  bezo-
gen , die die letzten  Urwälder Westafrikas plün -
dern , das Holz exportieren  un d n ach  An gaben
der Verein ten  Nation en  m it dem  Gewin n
sogar Waffen h an del un terstützen . Die Ver-
wicklun g der deutsch en  Un tern eh m en  in  den
Han del m it liberian isch em  Holz h at Green -
peace m it Fotos dokum en tiert.

Als Waldvern ich ter und Waffensch ieber in  Li-
beria galten  danach  Orien tal Timber Corporation
und Royal Timber Corporation . Sie wiederum
lieferten  Holz un ter anderem an  Feldmeyer.
Auch  zur geäch teten  Militärjun ta von  Burma
(Myanmar) un terh ielt Stoll laut Medienberich ten
Kon takte. Im  März 1997 berich tete die BurmaNet
News von  einem Treffen  zwischen  Stoll und
Burmas Forstm in ister Gen  Ch it Swe im  Business
Cen ter der Hauptstadt Yangon .

Steuergelder für Stolls Holzgeschäfte

Die CIB besitzt im  Norden  der Republik Kon go
run d 1,2 Million en  Hektar Kon zession en , da-
run ter auch  un berüh rte Regen wälder. Die Toch -
terfirm a sch lägt in  der Republik Kon go-Braz-
zaville jäh rlich  über 100.000 Kubikm eter Tro-
pen h ölzer ein .
Die CIB h at bis h eute kein en  Nach weis er-
brach t, dass sie in  der Lage ist, Tropen h olz
n ach h altig ein zusch lagen . Im  Som m er 2002
m usste die Firm a ein e weitere Niederlage ein -
stecken . Dam als gewan n  Green peace Nieder-
lan de ein en  Prozess gegen  die n iederlän disch e
Kerh out Foun dation . Die rich terlich e En tsch ei-
dun g besagt, dass Kerh out un zulässigerweise
CIB-Holz ein  Ökolabel verlieh en  h atte, das die
Verbrauch er in  dem  Glauben  ließ, CIB-Holz
stam m e aus n ach h altiger Produktion .
Die CIB verh in dert, dass RdR vor Ort rech er-
ch ieren  kan n , ob Stolls Aussage zutrifft: „Es
steh t außer Zweifel, dass der un produktive
Urwald erst durch  den  Nutzh olzein sch lag pro-
duktiv wird.“ RdR h at dah er den  Experten
Professor Man fred Niekisch  um  ein e Stellun g-
n ah m e gebeten . Niekisch  ist ein  in tern ation al
geschätzter Regenwaldexperte und Vizepräsiden t
beim  Deutsch en  Natursch utzrin g.
„Den  Urwald als un produktiv zu bezeich n en ,
zeugt allein  sch on  von  völligem  Un wissen  oder
von  bewusster Irrefüh run g“, sch reibt Niekisch .
„Urwälder sin d h och produktive System e, wen n -
gleich  es kaum  Netto-Holzuwach s gibt. Die
traditionelle lokale Bevölkerung nutzt den  Wald
in  äußerst vielfältiger Weise, als Nah run gsquel-
le, für Heilpflan zen , Baum aterial, Kleidun g,
auch  für Jagdtätigkeit un d vieles m eh r. Die
h olzwirtsch aftlich e Nutzun g spielt dabei aus
gutem  Grun d ein e weit un tergeordn ete Rolle.
Den n  vor allem  bei kom m erzieller Nutzun g
wird gewöh n lich  n ich t ein e sch lafen de Res-
source zum  Woh le der Bevölkerun g geweckt,
son dern  die lokalen  Bewoh n er h aben  ein e
m assive Versch lech terun g ih rer Leben sum stän -
de in  Kauf zu n eh m en .“ Sie verlieren  ih re
Leben sräum e, werden  vertrieben . Soziale Um -
wälzun gen  sin d die Folge. Es gibt un gezäh lte
Beispiele für die Verelen dun g der Bevölkerun g
durch  die h olzwirtsch aftlich e Ersch ließun g der
Wälder, den n  von  den  Gewin n en  der Un ter-
n eh m en  un d ih ren , m eist auslän disch en , In -
h abern , profitiert die dort leben de Bevölkerun g
n ich t. Der Regen wald un d sein e Bewoh n er
zäh len  zu den  Verlierern .

Fast tausend Kilometer wird das
Holz über Kameruner Straßen zum
Hafen transportiert. Die Piste
wurde mit EU-Entwicklungs-
geldern zum Nutzen des Holz-
handels ausgebaut

Auf zahlreichen Holzkonzessionen
in Zentralafrika werden hundert-
tausende Kubikmeter Holz jährlich
gefällt

Die Weiterverarbeitung im
Regenwald schafft Arbeitsplätze.
Dadurch werden aber auch
Menschen aus weit entfernten
Gegenden in den Wald gelockt
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Essen wir Amazonien?
Die Sojafront rückt in den brasilianischen

Regenwald vor – mit deutscher Hilfe

1976: Gut zeh n  Kilom eter von  Man aus
en tfern t stürzt ein  Flugzeug in  den
Am azon as-Dsch un gel. Obwoh l ein  paar

Augen zeugen  die Absturzstelle un gefäh r loka-
lisieren  kön n en , brauch en  Rettun gskräfte zeh n
Tage, um  das Wrack aufzuspüren . Heute kan n
m an  den  Un glücksort m it dem  Auto über ein e
asph altierte Straße in  wen iger als 30 Min uten
bequem  erreich en . Wo ein st dich ter Regen -
wald stan d, leben  jetzt 50.000 Men sch en  in
ein em  Vorort der zur Million en m etropole auf-
gestiegen en  Am azon as-Stadt Man aus.
Die Flugzeug-Anekdote stam m t von  Dr. William
Lauran ce, der am  „Nation alen  In stitut für
Am azon as-Forsch un g“ in  Man aus arbeitet. Lau-
ran ce wollte veran sch aulich en , wie rasan t der
weltweit größte Regen wald versch win det. Er
un d sein  Team  h aben  2003 die Folgen  ein es
40 Milliarden  Dollar sch weren  „En twicklun gs“-

program m s der brasilian isch en  Regierun g für
den  Am azon as erforsch t. Dieses sieh t für die
n äch sten  Jah re den  Bau von  10.000 Kilom etern
Straßen , Kan älen , Häfen , Staudäm m en  un d
Hoch span n un gsleitun gen  sowie die Ausbeu-
tun g von  Öl-, Gas- un d Koh lelagerstätten  vor.
Geplan t ist auch  die Asph altierun g der 1.765
Kilom eter lan gen  Nord-Süd-Verbin dun g BR-
163 von  San tarem  am  Am azon as n ach  Cuiaba,
Hauptstadt des Bun desstaates Mato Grosso.
Dort sitzt m it der „Grupo Andre Maggi“ der
weltgrößte Sojaproduzent. Der Ausbau der Ur-
waldpiste zu einem Highway würde für das Soja-
Im perium  von  Maggi deut lich  gün st igere
Transportkosten  bedeuten . Der expandierende
Konzern  erzielte im  vergangenen Jahr 550 Mil-
lionen Dollar Umsatz. Gestützt wurde das stän-
dige Wachstum von zah lreichen Krediten  meist
ausländischer Banken, darunter auch deutsche.

Aus der Luft wird die erschreckende Dimension der Monokulturen sichtbar. Sojafelder vernichten nicht nur unmittelbar Regenwald, der
hohe Eintrag von Pestiziden schädigt nachhaltig den Boden und das Wasser

Verarbeitsanlage der Firma
Bunge
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Brasilien s Sojaproduktion  stieg von  15 Milli-
on en  Ton n en  in  1980 auf über 50 Million en
Ton n en  vergan gen es Jah r. Die Bran ch e rech -
n et dam it, dass die Men ge bis 2007 verdoppelt
werden  kan n . Sch on  h eute ist Brasilien  zweit-
größter Sojaexporteur weltweit. Sojasch rot ist
bei uns m ittlerweile das wich tigste eiweißhaltige
Futterm ittel in  der Massen tierh altun g. Seit BSE
un d dem  Verbot, Tierm eh l zu verfüttern , steigt
der Bedarf, un d Brasilien  besitzt n och  riesige
Fläch en , auf den en  die Produktion  ausgeweitet
werden  kan n  – die liegen  freilich  vor allem
im  Am azon as.
Län gst h aben  Sojafarm er große Teile der Sa-
van n e un d den  Übergan gswald im  Bun des-
staat Mato Grosso im  südlich en  Am azon as in
ein  grünes, m onokulturelles Meer aus Sojapflan -
zen  verwan delt un d rücken  n un  Rich tun g
Norden  vor. Im  größten  Regen waldgebiet der
Erde begin n t das große Fressen . Soya-Mon o-
kulturen  breiten  sich  in zwisch en  in  die Bun -
desstaaten  Am azonas, Rondôn ia, Acre, Roraim a,
Maran h ão un d Tocan tin s aus.

Der Herr der Soja-Felder

„Die Maggi Gruppe spielt ein e Sch lüsselrolle
bei der Öffn un g des Am azon as für die Soja-
Expan sion  durch  den  Ausbau von  Wasserstra-
ßen “ sch reiben  Forsch er von  der Un iversity of
Florida, die im  Mai 2004 ein e Studie zu den
Auswirkun gen  von  Maggis kon tin uierlich er
Ausdeh n un g vorgelegt h aben . Die Expan sion s-
plän e h ätten  „ern sth afte un d sogar irreparable
n egative Folgen  für Um welt un d Gesellsch aft.“
Von  1997 bis h eute stieg die jäh rlich e Produk-
tion  der Maggi-Gruppe von  400.000 auf fast
2,5 Million en  Ton n en , die überwiegen d für
den  Export n ach  Europa un d Asien  bestim m t
sin d. Seit 2002 ist der Firm en ch ef Blairo Maggi
auch  Gouvern eur des Bun desstaates Mato

Grosso. Für ih n  sei der Am azon as n ich t un -
berüh rbar, ließ er in  In terviews wissen .
„Ich  h abe kein e Problem e dam it, dass die
En twaldun gsrate um  40 Prozen t zugen om m en
h at, un d ich  füh le m ich  kein  bissch en  sch ul-
dig”, sagte Blairo Maggi 2003 laut NEW YORK
TIMES in  Cuiaba. „Wir reden  über ein  Gebiet,
dass größer ist als Europa un d bish er kaum
an getastet worden  ist. Also brauch t sich  n ie-
m an d Sorgen  zu m ach en .”
Nach  Un tern eh m en san gaben  will Maggi sein e
An baufläch e in  den  n äch sten  zeh n  Jah ren  in
Mato Grosso n ah ezu verdreifach en  – auf Kosten
des dich ten  Urwalds.
Tropen forsch er teilen  die Ein sch ätzun gen  des
Maggi-Ch efs n ich t un bedin gt. „Der weitere
Ausbau der Sojaproduktion  in  Mato Grosso
erh öh t den  Druck auf das ein zigartige un d
sen sible Savan n en wald-Ökosystem . Es droh t
ein  An stieg der oh n eh in  sch on  h oh en  Wald-
verluste“, so die Wissen sch aftler aus Florida.
Nach  n euesten  An gaben  des Brazilian National
Institute of Space Research weist Mato Grosso
die lan desweit h öch ste En twaldun gsrate auf,
2003 war ein e Fläch e von  10.500 Quadratki-
lom etern  betroffen , was ein en  An stieg um  44
Prozen t gegen über dem  Vorjah r bedeutet.
46 Prozen t von  Mato Grosso geh ören  zum
Am azon asbecken , in  dem  bish er 55.000 Pflan -
zen -, 428 Säugetier- un d 1.600 Vogelarten
n ach gewiesen  wurden . 49 Prozen t des Bun des-
staates waren  ursprün glich  von  cerrado be-
deckt, ein er Savan n e, die ein e h oh e An zah l
en dem isch er Arten  beh erbergt. „Ein ige von
ih n en  sin d durch  den  Sojaan bau von  Ausrot-
tun g bedroh t. Gebiete von  Mato Grosso, in
den en  der Sojaan bau expan diert, geh ören  zu
den  weltweiten  Biodiversitäts-h otspots“, so
Ulrike Bickel. Die Sozio-Ökon om in  un d Tro-
pen -Lan dwirtin  h at 2003 den  Sojaboom  in  14
brasilian isch en  Bun desstaaten  un tersuch t.

Blühende Wirtschaft statt Regenwald. Die Sojafelder fressen sich immer tiefer in den Amazonas

„Ich habe keine
Probleme damit,
dass die Entwal-
dungsrate um 40
Prozent zugenom-
men hat, und ich
fühle mich kein
bisschen schuldig”,
sagte Blairo Maggi
2003 laut NEW
YORK TIMES in
Cuiaba.

Soja ist das meist gehandelte
Landwirtschaftsprodukt. Weltweit
gehen 70 Prozent der Sojaernte in
die Mägen von Tieren

Rund 20 Prozent der Soja-Produk-
tionskosten entfallen auf Pestizi-
de. Je nach Technologie-Intensität
werden 5 bis 10 Liter Agrargifte
pro Hektar ausgebracht
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Deutsche Kredite
für den Sojaboom

Dass der Sojaboom  Regen wälder zerstört, ist
m ittlerweile auch  in  Berlin  bekan n t. Die Bun -
desregierun g weist darauf in  ih ren  Waldbe-
rich ten  h in . Trotz solch er Ein sich ten  h at aus-
gerech n et die bun deseigen e Deutsch e In vesti-
tions- und En twicklungsgesellschaft (DEG) 2001
dem  brasilian isch en  Agrarm ulti „Maggi“ ein en
12-Millionen -US-Dollar-Kredit gegeben . Mit den
Mitteln  wurden  die Lagerkapazitäten  des Un -
tern eh m en s für Soja erweitert. Das Projekt sei
an  wirtsch aftlich en , ökologisch en  un d sozialen
Kriterien  gem essen  un terstützun gswürdig, be-
h auptet die DEG.
Der deutsch e Regen waldexperte Klem en s Las-
ch efski, der in  Brasilien  lebt, em pört sich  über
den  DEG-Kredit: „Gerade die Maggi-Gruppe
bildet die Speerspitze beim  Vordrin gen  der
größ ten  Agrarfron t  aller Zeiten  in  den
Am azon as.“ Rettet den  Regen wald h at auf den
DEG-Kredit m it ein er Protestm ail-Kam pagn e
reagiert – m it Erfolg. Aus in offizieller Quelle
wurde bekan n t, dass die DEG ein e zweite
Kreditan frage von  Maggi abgeleh n t h at.
Trotzdem  flossen  die Gelder für Maggi weiter.
2002 erh ielt die Amaggi Exportação e Importação
zwei Kredite über zusam m en  150 Million en
Dollar von  Ban ken kon sortien , die WestLB war
m it 20 Million en  beteiligt. Im  selben  Jah r gab
die International Finance Cooperation, ein e
Weltban k-Toch ter, 30 Million en  Dollar.
Deutsch lan d h at bei der Weltban k als drittgröß-
ter Ein zah ler ein  en tsprech en d h oh es Mitspra-
ch erech t un d kan n  Kredite, m it den en  Re-
gen waldzerstörun g gefördert wird, verh in dern
– den  politisch en  Willen  voraus gesetzt.
Im  Jun i 2003 erh ielt Amaggi Exportação e
Importação einen  weiteren  Kredit über 80 Mil-
lionen  Dollar, der von  der WestLB arrangiert
wurde. Praktisch  zeitgleich  verpflich tete sich
das Düsseldorfer Geldinstitut auf die Einhaltung
der so genann ten  Equator Principles – soziale
und ökologische Mindeststandards bei Projekt-
finanzierungen . Auch  wenn  es sich  bei der
Geldspritze an  die Maggi-Gruppe n ich t um  eine
Projektfinanzierung handelt, widersprich t der
Kredit Geist un d Buch staben  der Equator
Principles. Im  Januar 2004 beteiligte sich  die
WestLB an  einem weiteren  Kredit für die Maggi-
Gruppe in  unbekann ter Höhe.
Obwoh l die Ern teerträge dan k in tern ation aler
Fin an zh ilfe steigen , profitiert die Masse der
Bevölkerun g n ich t davon . Million en  klein er
Farm er un d Lan darbeiter wurden  von  ih ren
Feldern  verdrän gt, um  Platz für die gigan ti-
sch en , m asch in ell bearbeiteten  Plan tagen  zu
sch affen . Auf ih n en  m aloch en  im  Sch n itt 1,7
Arbeiter pro Hektar. 30 sin d es im  tradition el-
len  Fam ilien betrieb. Wäh ren d Brasilien  zu den
füh ren den  Exporteuren  von  Agrargütern  ge-
h ört, leiden  sch ätzun gsweise 60 Prozen t der
Bevölkerun g an  Man gelersch ein un gen  wegen
sch lech ter Ern äh run g.

Auch  wen n  Sojaboh n en  n ich t die ein zige
Bedroh un g für den  Am azon as sin d, sie sin d
n eben  der expan dieren den  Rin derzuch t die
vielleich t tödlich ste. Die Mon okulturen  ben ö-
tigen  ein e sch win delerregen de Men ge an  Agrar-
giften . Zun äch st wird der Wald gerodet un d
abgebran n t un d der Boden  m it reich lich
Kun stdün ger aufgepäppelt. Dan ach  wird die
An baufläch e m it In sektiziden , Fun giziden  un d
Herbiziden  besprüh t. Wäh ren d die Pflan zen
wach sen , werden  sie n och  zweim al m it Agrar-
giften  ein gedeckt.

Unsere Bauernhöfe
am Amazonas wachsen

Waren  Sojaboh n en  bis 1945 in  Europa weit-
geh en d un bekan n t, sin d sie h eute das wich -
tigste lan dwirtsch aftlich e Produkt, das auf dem
Weltm arkt geh an delt wird. In  den  70er Jah ren
sch n ellte in  den  In dustrielän dern  der Fleisch -
kon sum  n ach  oben , riesige Ställe zur Massen -
tierzuch t en tstan den . Es gab n ur ein  Problem :
ein  Man gel an  Futter. Die Tierzüch ter such ten
jen seits des Atlan tiks, prom pt kam  es beson ders
in  Südam erika zu ein em  Sojaboom . Nur so
kon n ten  die Europäer viel größere An bauflä-
ch en  in  Besch lag n eh m en  als sie selbst zur
Verfügun g h atten .
Weil un ser Fleisch h un ger un gebrem st ist un d
wir die in  Massen ställen  ein gesperrten  Viech er
m it Sojasch rot m ästen , wach sen  un sere Bau-
ern h öfe am  Am azon as jedes Jah r ein  Stück.
Anstatt Nah rungsm ittel für die Eigenversorgung
an zubauen , werden  in  Brasilien  Exportkulturen
wie Soja forciert.
Oder an ders ausgedrückt: die Kaufkraft ein es
deutsch en  Sch wein s ist größer als die ein er
arm en  brasilian isch en  Fam ilie. Weltweit geh en
36 Prozen t der Getreide- un d 70 prozen t der
Sojaern te in  die Mägen  von  Tieren . Aufgrun d
en twicklun gspolitisch er Beden ken  dürfen  Öko-
bauern  in  Deutsch lan d wegen  des die Natur
sch ädigen den  An baus un d der Kon kurren z zu
m en sch lich en  Nah run gspflan zen  kein  Soja ein -
setzen , sie m üssen  Futterm ittel aus region alem
An bau n utzen . Tatsäch lich  kan n  Soja durch
Ackerboh n en , Erbsen  oder Lupin en  ersetzt
werden , die eben falls ein en  ausreich en den
Eiweißan teil en th alten .
Doch  selbst der Sojaan bau in  Brasilien  ist
weitaus Natur sch on en der als m om en tan
m öglich . Ein e An fan g Septem ber veröffen t-
lich te WWF-Studie zeigt Altern ativen  zur gän -
gigen  Praxis auf. „Der wach sen de Soja-Hun ger
kan n  zu großen  Teilen  oh n e Raubbau an
natürlichen  Lebensräum en  gestillt werden . Statt
Tropen wälder in  Plan tagen  um zuwan deln ,
kön n ten  die Farm er auf  besteh en den  Weiden
im  Wech sel Gras für das Vieh  un d Soja
anbauen “, erläutert WWF-Waldexperte Michael
Evers. Der Verlust von  Wäldern  un d Savan n en
ließe sich  so in  den  kom m en den  Jah ren  von
den  gesch ätzten  22 auf etwa 3,7 Million en
Hektar sen ken .

Letzte Meldung

Das brasilianische Forum für
soziale Bewegungen, das
über 1.200 Organisationen
vertritt, hat Mitte Oktober
Verhandlungen mit dem
Internationalen Währungs-
fonds (IWF) abgebrochen.
Damit protestiert das Forum
dagegen, dass der IWF
gerade einen Kredit zur
Ausweitung des Sojaanbaus
im Amazonas vergeben hat,
ohne vorher mögliche
Umweltschäden zu untersu-
chen. Welbank-Präsident
Wolfensohn hatte zuvor ein
Versprechen gegeben, die
Umweltrisiken zu prüfen.
„Für das Forum ist es ein
klarer Vertrauensbruch. Der
IWF hat damit einen weite-
ren Dialog unmöglich ge-
macht“, kommentierte
Roberto Smeraldi von
Friends of the Earth Brasilien.
Der Kredit über 30 Millionen
US-Dollar geht an die Maggi-
Gruppe.

Transport zur Verarbeitung

Verarbeitungsanlage

Mitarbeiter der Firma
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Feierlich  wurde im  Oktober 1970 vor den
Toren  der Klein stadt Altam ira, im  brasili-
an isch en  Bun desstaat Para, die Tran sam a-
zon ica eröffn et: ein e breite Piste quer
durch  das größte Regen waldgebiet der
Erde. „Es ist der Begin n  der Eroberun g
dieser grün en  Welt“, versprich t ein e Ge-
den ktafel am  Straßen ran d. Diese h än gt
ausgerech n et an  ein em  Baum stum pf.
Heute rollen  täglich  sch were Trucks, be-
laden  m it edlen  Tropen h ölzern , über die
rotbraun e Piste durch  den  Urwald, dem
rech ts un d lin ks der Wald feh lt. Vieh züch -
ter h aben  sich  breit gem ach t. Ein  Blick aus
dem  Flugzeug läßt erken n en : en tlan g der
Tran sportrouten , dort wo sich  ein st der
Regen wald erstreckte, liegen  h eute Rin der-
weiden . Zwar ragen  zwisch en  den  Koppeln
ein  paar Baum gruppen  h ervor, doch  für
viele Pflanzen - und Tierarten  ist ein  Lebens-
raum , der n ur aus In seln  besteh t, auf
Dauer tödlich . Allein  fern ab der Städte
un d Straßen  erstreckt sich  der Am azon as
n och  als grün er Ozean  bis zum  Horizon t.

„Die Trasse war der Dosen öffn er“, sagt
Ben ign o Pessoa Marques, Präsiden t der
1998 gegrün deten  In dian er-Kooperative
„Am azon coop“. In ten sive Un tersuch un gen
geben  ihm  Rech t und belegen  die Sch lüssel-
rolle von  Straßen  bei der Waldzerstörun g.
Der weltweite Hun ger auf Beef un d Burger
zerstört im m er m eh r Regen waldfläch en  im
Am azon as, warn t ein e n eue Studie in ter-
n ation aler Wissen sch aftler des „Cen ter for
In tern ation al Forestry Research ” (CIFOR),
„Die Studie liefert erstm als substan tielle
Daten  über den  Zusam m en h an g von  ex-
pan dieren der Rin derzuch t im  Am azon as
un d der sch ockieren den  Waldzerstörun g“,
erklärt der Direktor des CIFOR, David
Kaim owitz.
Weitgeh en d frei von  BSE un d Maul- un d
Klauen seuch e, en twickeln  sich  brasilian i-
sch e Rin der zum  Verkaufssch lager. In  den
vergan gen en  sech s Jah ren  h aben  sich  die
Rin dfleisch exporte aus Brasilien  verfün f-
fach t, so die Studie. Die dram atisch en
En twaldun gsraten  im  Am azon as h än gen

Regenwald-Burger
Weltweiter Hunger nach brasilianischem

Rindfleisch zerstört den Amazonas

n ach  den  Un tersuch un gen  der Wissen -
sch aftler un m ittelbar m it dem  Rin derboom
zusam m en .
1990 weideten  im  größten  Regen wald-
gebiet der Erde run d 26 Million en  Tiere.
2002 waren  es bereits etwa 57 Million en .
80 Prozen t der brasilian isch en  Rin derpro-
duktion  stam m t aus dem  Am azon as. Wäh -
ren d der Bin n en m arkt praktisch  stagn iert,
steigen  die Exporte n ach  Europa steil n ach
oben  – m it dram atisch en  Folgen .
2003 wurden  im  Am azon as 2,5 Million en
Hektar Wald zerstört, 40 Prozen t m eh r als
im  Vorjah r. „In  den  vergan gen en  zeh n
Jah ren  gin g ein e Waldfläch e verloren
zweim al so groß wie Portugal”, h eißt es in
der Studie. „Die m eisten  Fläch en  sin d
h eute Weidelan d.”
Weil sich  n eben  den  Rin derzüch tern  auch
die Sojafarm er rasan t ausbreiten  (sieh e
Berich t ab Seite 10), ben ötigt Brasilien
im m er n eue lan dwirtsch aftlich e Fläch en ,
die überwiegen d dem  Am azon as abgerun -
gen  werden .
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Weniger Fleisch ist
mehr Regenwald

Jeder kan n  durch  sein e Leben sweise die
Regen wälder sch ützen . Wer sein en
Fleisch kon sum  reduziert un d auf
biologisch e Produkte um steigt, h ilft der
Natur. Ökobauern  dürfen  kein  Soja
ein setzen , sie m üssen  Futterm ittel aus
region alem  An bau n utzen . Soja kan n
aber auch  direkt als Leben sm ittel
verwen det werden . Wegen  sein es
h oh en  Eiweißgeh alts ist es gesun d. Wir
h aben  für Sie Tipps un d In fos zusam -
m en  gestellt.

Hier fin den  Sie im  In tern et Naturkost-
läden : www.n aturkost.de

Hom epage der  Bun desverbän de
Naturkost un d Naturwaren
www.n -bn n .de
Ebertplatz 1
50668 Köln
Telefon  02 21 - 13 97 56 22

SCHROT&KORN
(Zeitsch rift für Naturkost)
Bio Verlag Gm bH
Am  Eich wald 24
64850 Sch aafh eim
Telefon  0 60 73 - 748 20
E-Mail: in fo@bio-verlag.de
www.bio-verlag.de

Übersich t über vegetarisch e
An bieter:
Arm in  Mück
Lossiusstr.2
21337 Lün eburg
Telefon : 04131 268 678
www.veg.de
www.vegetarisch -ein kaufen .de
in fo@vegetarisch -ein kaufen .de

Hier geh t es zu
Vegetarier-In itiativen
www.vegetarierbun d.de
Vegetarier-Bun d Deutsch lan ds e.V.
Blum en str. 3
30159 Han n over
Telefon  05 11 - 363 20 50

www.vegetarisch e-in itiative.de
Postfach  11  36
21382  Am elin gh ausen
Telefon  040 - 57 14 84 55

Die ein h eim isch e Bevölkerun g profitiert
davon  n ich t. „An  der Regen waldzerstörun g
verdien t n ur ein e klein e Obersch ich t“,
beklagt Ben ign o Pessoa Marques. Die m eis-
ten  Men sch en  in  Urwaldstädten  wie
Altam ira sin d extrem  arm .
Im  vergan gen en  März verkün dete Brasili-
en s Präsiden t Lula ein en  n euen  Aktion s-
plan , m it dem  die weitere Waldzerstörun g
im  Am azon as verh in dert werden  soll. In
ein em  ersten  Sch ritt will die Regierun g 135
Million en  Dollar für Sch utzm aßn ah m en
wie Lan dkon trolle un d Überwach un g der
en tsprech en den  Gesetze ausgebe. Doch
das reich t n ich t aus. Die CIFOR-Studie
hebt hervor, dass insbesondere keine neuen
Straßen  gebaut werden  dürften , da sie die
Sch lüsselrolle bei der Waldzerstörun g spie-
len . En tlan g von  Straßen  ist es fast un m ög-
lich , Boden spekulation  zu bekäm pfen . Bra-
silien  kan n  die n ötigen  Sch ritte n ich t
alleine finanzieren . Die Autoren  der  CIFOR-
Studie  fordern  dah er die in tern ation ale
Staaten gem ein sch aft auf, zusätzlich e Gel-
der bereit zu stellen .

Das Soja-Problem

Der zun eh m en de An bau von  Soja in  Süd-
am erika droh t bis 2020 run d 22 Million en
Hektar ursprün glich e Wälder un d Savan -
n en  zu zerstören . Ein e n eue Studie im
Auftrag des WWF zeigt, dass die Soja-
produktion  in  Südam erika auch  gesteigert
werden  kön n te, oh n e wertvolle n atürlich e
Leben sräum e wie Savan n en  un d Regen -
wälder zu zerstören . Voraussetzun g dafür
ist ein  Um den ken  bei den  Soja-Farm ern ,
den  Im porteuren  un d den  Verbrauch ern .
Der WWF Sch weiz h at m it dem  Futterm it-
tel-Großh än dler Coop Kriterien  für die
n ach h altige Produktion  von  Soja en twor-
fen , die n un  auf ih re An wen dbarkeit
überprüft werden  sollen .

Was Sie tun können:

•  In form ieren  Sie sich  un d Ih re Freun de
un d Bekan n ten  über die Soja-Problem atik.
Sie fin den  weitere In form ation en  auf
un serer h om epage www.regen wald.org.
•  Fragen  Sie in  Ih rem  Superm arkt oder bei
Ih rem  Metzger, wom it die gesch lach teten
Tiere gefüttert worden  sin d.
•  Verzich ten  Sie auf Fleisch  un d Wurst aus
der Massen tierh altun g.
•  Stellen  Sie Ih re Essgewoh n h eiten  um .
Wen n  Sie wen iger Fleisch  essen , dafür aber
vom  Biom etzger, zah len  Sie un ter dem
Strich  n ich t m eh r.
•  Sen den  Sie das n eben steh en de Sch reiben
an  die Firm a Bun ge. Bitte vergessen  Sie
n ich t Ih ren  Nam en  un d Absen der. Legen
Sie die Un tersch riften liste aus un d sen den
Sie un s diese wieder zu.

Die  Bun ge Deutsch lan d Gm bH ist größter
Sojah än dler in  Deutsch lan d. Bitte protes-
tieren  Sie gegen  den  Verkauf von  Soja aus
Raubbau an  der Natur. Sie kön n en  per Fax
oder Post den  Musterbrief verwen den .
Oder zeigen  Sie Ih ren  Protest direkt über
un sere h om epage www.regen wald.org.

Bun ge Deutsch lan d Gm bH
Gesch äftsfüh run g
Herrn  Ren é E. van  der Poel,
Herrn  Klaus-Dieter Naujoks
Postfach  10 06 54, D-68006 Man n h eim
Telefon : +49 (0) 621 /  3704 - (0)
Telefax: +49 (0) 621 /  3704 - 102
E-Mail: raproplus@bun ge.com

Musterbrief

Seh r geeh rte Herren ,
Jäh rlich  fallen  h un derttausen de Hektar Re-
gen wald dem  Soajan bau für deutsch es
Vieh futter zum  Opfer – Ten den z steigen d.
Nach  Sch ätzun gen  der Um weltstiftun g
WWF kön n ten  dadurch  in  Latein am erika
bis zum  Jah r 2020 run d 22 Million en
Hektar Urwald un d Savan n e zerstört wer-
den  – ein e Fläch e so groß wie Großbritan -
n ien !
Desh alb fordere ich  Sie auf: Sch luss m it
Fläch en fraß durch  Sojaboom ! Ein  ökolo-
gisch  n ach h altiger Sojaan bau ist m öglich ,
der weit wen iger  Fläch e verbrauch t, die
Fruch tbarkeit des Tropen waldboden s er-
h ält un d tausen den  Klein bauern  ih re Exis-
ten z sich ert.
•  Setzen  Sie sich  bei Ih ren  Produzen ten
dafür ein , dass kün ftig kein e Regen wälder
oder arten reich e Savan n e in  Sojafelder
um gewan delt wird.
•  Setzen  Sie sich  bei Ih ren  Produzen ten
dafür ein , dass diese die ch em isch e Sch äd-
lin gsbekäm pfun g auf ein  Min im um  redu-
zieren .
•  Setzen  Sie sich  bei Ih ren  Produzen ten
dafür ein , dass diese oh n e Kin derarbeit
produzieren  un d an gem essen e Min dest-
löh n e zah len .
•  Setzen  Sie sich  bei Ih ren  Produzen ten
dafür ein , dass diese in digen e Lan drech te
oh n e Ausn ah m e respektieren .

Mit der Bitte um  rasch e Stellun gn ah m e
bedan ke ich  m ich  für Ih re Bem üh un gen .

Mit freun dlich en  Grüßen
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Sieben Jahre ohne Bergbau
Ein weiteres Mal bedroht ein internationaler Bergbaukonzern die

Bevölkerung und Natur des Intag im Nordwesten Ecuadors. Ein

Bericht von Guadalupe Rodríguez.

„Dieses Mal sin d wir vorbereitet. Wir werden
den  Lügen  der Bergbauh erren  kein en  Glauben
sch en ken “, sagt Elias Im baquin go, Präsiden t
des Gem ein devorstan ds von  Plaza Gutierrez
un d Mitglied der region alen  Um weltorgan isa-
tion  DECOIN (Defen sa y Con servación  Ecoló-
gica de In tag). „Wir werden  weder Gesch en ke
akzeptieren ,  n och  h aben  wir An gst vor Todes-
droh un gen “. Im  Rath aus von  Cotacach i h aben
sich  Ein woh n er der Dörfer des In tag, Um welt-
sch ützer, der Direktor des Min isterium s für
Bergbau un d En ergie aus Quito un d der Bürger-
m eister von  Cotacach i, Auki Tituañ a, versam -
m elt. Der n eue Besitzer der Kon zession  für den
Abbau von  Kupfer beim  Dorf Jun in , der kan a-
disch e Bergbaukon zern  Ascen dan t Exploration ,
ist, obwoh l ein geladen , n ich t ersch ien en .
Der Kon zern  versprich t viel Hilfe für die Dörfer:
Com puter für Sch ulen , Woh n un gen  für die

Ein woh n er, m edizin isch e Hilfe un d die Verbes-
serun g von  Telefon leitun gen , Trin kwasser un d
Strom . Ein e so gen an n te „Latein am erikan isch e
Stiftun g für h um an istisch e un d wissen sch aft-
liche En twicklung“ soll das En twicklungsprojekt
betreiben , die un ter der gleich en  Adresse un d
Telefon n um m er in  Quito wie Ascen dan t Ex-
ploration  zu erreich en  ist.
Am  11. Juli 2004 treffen  sich  m itten  im  In tag
dan n  doch  n och  Veran twortlich e von  Ascen -
dan t m it Vertretern   der vom  Bergbauprojekt
betroffen en  Dörfer Jun in , Barcelon a, El Triun fo
un d Cerro Pelado. Meh r als Dreih un dert Frau-
en  un d Män n er aus allen  Teilen  des In tag
dem on strieren  auf dem  Treffen  ih ren  absolu-
ten  Widerstan d gegen  das Bergbauprojekt. „Es
gibt kein e Tech n ologie, die un s garan tieren
kan n , dass un sere Um welt n ich t zerstört wird“,
sagen  viele Stim m en .

Der kleine Dorfladen ist inzwi-
schen ein beliebten Anlaufpunkt
für ökologisch interessierte
Touristen

Fast wie im Märchen:
Naturwälder von einmali-
ger Schönheit
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Ein  gan zer Gebirgszug soll abgetragen  werden ,
um  an  das darun ter liegen de Kupfer zu kom -
m en . Dörfer m üssten  um gesiedelt un d Flüsse
um geleitet werden . Die Vertreter des Kon zern s
sin d sich tbar überrasch t un d ersch reckt über
den  großen  Widerstan d der lokalen  Bevölke-
run g. Selbst die Versprech en  m ach en  kein en
Ein druck auf die Bewoh n er. Ein e Delegation
aus der Provin z Napo im  südlich en  ecuadorian i-
sch en  Am azon as berich tet über die Lügen  des
selben  Kon zern s Ascen dan t Exploration , der
seit vier Jah ren  am  Napo-Fluss Goldabbau
betreibt. Das Treffen  im  In tag en det sch ließlich
m it der lautstark vorgetragen en  Aufforderun g,
dass Ascen dan t den  In tag verlassen  un d den
Kupferabbau aufgeben  soll. Ein  Sch reiben  wird
an  das Bergbau- un d En ergiem in isterium  auf-
gesetzt, in  dem  gefordert wird, alle Aktivitäten
zu dem  Projekt abzubrech en .

Kn app zwei Woch en  später: Bei ein em  n euen
Treffen  m it Vertretern  des Bergbaukon zern s
stellen  sich  bewaffn ete Leibwäch ter von
Ascendan t Exploration  den  Gem eindevertretern
in  den  Weg un d sch üch tern  sie ein : „Vorsich t,
was ih r sagen  werdet“.
En de August eskaliert die Situation : Fast 100
Arbeiter von  Ascen dan t, bewaffn et m it Mach e-
ten , drin gen  in  das betroffen e Gebiet ein , um
dort Masch in en  zum  Straßen bau abzustellen .
Etwa 80 Bewoh n er aus Jun in  un d ein igen
Nach barorten  stoppen  die Ein rich tun g ein er
Baustelle m it ein er Straßen blockade. Polibio
Perez, Präsiden t des Com m un ity Developm en t
Coun cil, wird von  den  Min en arbeitern  verbal
un d körperlich  h art attackiert. Erst als sich  ein e
Gruppe Frauen  aus Jun in  zwisch en  die Fron ten
stellte, beruh igt sich  die Lage wieder.

Mit etwa 1.600 Vogel-
arten beherbergt Ecu-
ador mehr als doppelt
so viel wie in ganz
Europa vorkommen. In
dem kleinsten der An-
denstaaten leben über
320 Säugetierarten,
darunter Kapuziner- und
Klammeraffen, Gürteltie-
re, Ameisen- und
Brillenbären. Pumas und
Jaguare streifen durch
die Regenwälder. Noch
wenig erforscht ist die
Insektenwelt mit unzäh-
ligen Schmetterlingen,
Riesenlibellen, Nachtfal-
tern, Blattschneider-
ameisen und Gottesan-
beterinnen

Faszinierende Intag-Wälder: Die großen Höhen- und Temperaturunterschiede sowie drei verschiedene
geologische Zonen bescheren Ecuador eine außergewöhnliche biologische Vielfalt

Der drohende Bergbau schweißt
die Menschen zusammen

Natur pur für Ökotouristen
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Wir kaufen
Regenwald!

Mit Spendengeldern von
Rettet den Regenwald hat
die lokale Umweltgruppe
DECOIN bereits mehr als
2.000 Hektar Bergnebel-
wälder im Intag gekauft,
um sie vor Ausbeutung zu
retten. Die Grundstücke
werden an die Dörfer
überschrieben und vertrag-
lich zu Gemeindewäldern
erklärt. Gemeinsam
übernehmen die Bauern
die Verantwortung für den
Schutz ihrer Wälder und
nachhaltige Formen der
Nutzung.
DECOIN will weitere
Grundstücke kaufen, die
noch zum größten Teil mit
primärem Regenwald
bedeckt und für den Erhalt
der Artenvielfalt und als
Trinkwasserreservoir von
herausragender Bedeutung
sind.

Bitte unterstützen Sie die
Aktion mit einer Spende!

Spendenkonto:

Sparda-Bank Hamburg
BLZ 206 905 00
Kto. 0000 600 463

Rettet den Regenwald e.V.
ist als gemeinnützig
anerkannt. Spenden sind
abzugsfähig.

Die Arbeit der letzten zehn Jahre

Vor zeh n  Jah ren , als die zum  japan isch en
Mitsubish ikon zern  geh ören de Bergbaufirm a
Bish im etals die Kon zession  für die Kupferm in e
von  Jun in  gekauft h atte, waren  die Bewoh n er
völlig ah n un gslos über die Folgen  des Berg-
baus. Zun äch st vertrauten  sie den  Verspre-
ch un gen  des Kon zern s, der ein es Tages an rück-
te un d ein  Min en cam p im  Bergregen wald
errich tete. Dan n  traten  die ersten  Problem e
auf, un d die Bewoh n er began n en  sich  zu
organ isieren , doch  alle Proteste wurden  von
Bish im etals ign oriert. Nach  jah relan gem  Kam pf
besetzte die lokale Bevölkerung das Bergarbeiter-
cam p der Firm a, übergab die Ausrüstun gsge-
gen stän de den  Beh örden  un d bran n te das
Cam p n ieder. Daraufh in  gab Bish im etals die
Kon zession  zurück. Die Bevölkerun g weh rt
sich  gegen  die in dustrielle Ausbeutun g. Regel-
m äßig werden  Worksh ops zur Aufklärun g über
den  Bergbau abgeh alten , Besuch e von  Bergbau-
projekten  in  an deren  Lan desteilen  un d ein e
eigen e Zeitun g publiziert.

Alternative Projekte

Rettet den  Regen wald (RdR) un terstützt m eh r
als zeh n  Jah re die Bewoh n er des In tag beim
Kam pf gegen  den  Bergbau un d bei zah lreich en
Projekten  ein er sch on en den  Nutzun g der n a-
türlich en  Ressourcen . Spen den gelder von  RdR
h aben  den  Bewoh n ern  Jun in s geh olfen , ein e
3.000 Hektar große Fläch e Bergregen wald zu
kaufen  un d zum  gesch ützten  Gem ein dewald
zu erklären . Ein  kom m un ales Tourism usprojekt
wurde gegrün det un d ein e Un terkun ft m it
Platz für 23 Besuch er im  Bergregen wald ge-
baut. Fast 40 Bewoh n er des Dorfes profitieren
von  dem  Projekt und organ isieren  beispielsweise
Touristen ausflüge in  das Gem ein dewaldgebiet.
Un ter an derem  werden  Touren  zum  eh em ali-
gen  Min en cam p oder Wan derun gen  in  den
Bergregen wald zu Wasserfällen  un d Kaffee-
un d Zuckeroh rpflan zun gen  an geboten . Es ist
ein e gute Gelegen h eit, m it den  Dorfbewoh n ern
zu sprech en  un d sich  direkt von  Ih n en  über
den  Kam pf gegen den  Bergbau
erzäh len  zu lassen .
Die letzten  sieben
Jah re oh n e Berg-
bau wurden  vor
kurzem  in  Jun in
m it einer großen
„Festival für das
Leben “ ge-

feiert. Un d es gibt viele weitere Grün de zu
feiern : Die Grün dun g der Kooperative für
organ isch en  Kaffeean bau „Rio In tag“, in  der
h eute etwa 300 Fam ilien  arbeiten . Oder die
zah lreich en  Kun sth an dwerkergruppen , in  de-
n en  sich  run d 80 Frauen  zusam m en gesch los-
sen  h aben  un d Kun sth an dwerk aus lokalen
Naturprodukten  wie Tasch en  un d Hüte aus
Sisal, Seife aus Aloe Vera un d Badezim m er-
artikel aus Lufa, ein em  Sch wam m ,  produzie-
ren . Die Waren  werden  in  ein em  klein en
Laden  im  In tag un d seit kurzem  auch  auf dem
berüh m ten  In digen en m arkt in  Otavalo an ge-
boten .

Rechtliche Aktionen

Im  Mom en t läuft n ach  ein er Klage des Stadt-
rats von  Cotacach i ein  Verfah ren  vor dem
Verfassun gsgerich t Ecuadors. Die Ein woh n er
von  Jun in  un d an derer betroffen er Dörfer
wurden  n ich t über die geplan te Vergabe der
Min en kon zession  un d die Bergbauarbeiten
kon sultiert, wie dies in  der Verfassun g vorge-
sch rieben  ist. Ein ige Ein woh n er sollten  Blan ko-
Einwilligungen  un tersch reiben . Un ternehm ens-
arbeiter h aben  zugegeben , Arbeiten  im  Berg-
regen waldsch utzgebiet von  Jun in  durch gefüh rt
zu h aben , oh n e die Dorfbewoh n er um  Gen eh -
m igun g zu fragen . Da der Gerich tsprozess
aktuell n och  läuft, ist der Begin n  der Bergbau-
arbeiten  illegal.
Die Strategie der Kon zern e  ist im m er die
gleich e: Sie begin n en  zuerst ih re Arbeiten  un d
versuch en  wich tige Person en  wie die Dorf-
bürgerm eister m it Gesch en ken  oder Geld auf
ih re Seite zu brin gen . Der Bevölkerun g verspre-
ch en  sie viele Jobs, gute Bezah lun g un d En t-
wicklun g für die Region . „Es gibt in  Jun in
Kupfer für 20 Jah re Bergbau. Un d was bleibt
dan ach ? Wir wollen  ein e n ach h altige En twick-
lun g für un sere Region “, sagt Polibio Perez, der
in  Vertretun g für ach t Dörfer des In tag sprich t.
Im  Vergleich  zu früh er sin d jetzt die Bewoh n er
aller um liegen den  Dörfer zu Bergbauexperten
geworden . Gen au desh alb h at Jun in  en tsch ie-
den , den  Ecuadorian isch en  Staat vor Gerich t

zu brin gen , un d zwar vor den  In teram erika-
n isch en  Gerich tsh of für Men sch en rech -

te. „Die Ein woh n er des In tag h aben  das
Rech t, in  ein er gesun den  un d un belas-
teten  Um welt zu woh n en  un d n ach h al-

tige Projekte für sich  zu en twi-
ckeln “ kom m en t iert  Dr.

Fon seco, Rech tsan walt der
St ad t verw a l-
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Wie ist die Situation in  Sarayacu?
Der argen tin isch e Kon zern  CGC will seit
En de 2003 m it allen  Mitteln  auf un serem
Stam m esgebiet Öl fördern . Die Ölkon zer-
n e versuch en  im m er, die in digen en  Völ-
ker zu kaufen . In  zwei Nach barorten  ist
ih n en  das gelun gen . Wen n  die Taktik
n ich t h in h aut, diskrim in ieren  sie un sere
An füh rer. Un d die Regierun g beh auptet
dan n , wir seien  subversiv un d an t i-
patriotisch  un d seien  von  auslän disch en
Um weltgruppen  aufgestach elt. Nur zwei
Stun den  Fußm arsch  von  un s en tfern t
sin d Soldaten  station iert. Es kan n  jederzeit
passieren , dass die Arm ee bei un s ein m ar-
sch iert un d den  Weg für die Ölkon zern e
frei m ach t. Wir Frauen  steh en  an  der
Spitze der Bewegun g, wir leisten  sch on
seit Monaten  Widerstand, m anchm al ohne
zu essen  un d zu sch lafen .

Gibt es für die Indigenen eine ökolo-
gisch und ökonom isch attraktive Al-
ternative zur Ölförderung?
Wir leben  von  Jagd un d Fisch fan g, vor
allem  aber vom  Regen wald. Er ist für un s
wie ein  Markt, für den  wir käm pfen . Wir
produzieren  Töpfe, Besen  un d an dere
Din ge aus n atürlich en  Materialien , die aus
dem  Wald stam m en  un d n ach wach sen .
Wir n utzen  außerdem  viele Heilpflan zen
aus dem  Wald.
Un d wir kön n en  Naturtourism us-Projekte
realisieren , für un ser Volk, für un seren
Urwald, für kom m en de Gen eration en . Wir
wollen  ein fach  n ur un ser Leben  so füh ren ,
wie wir aufgewach sen  sin d. Mit dem  Erdöl
wird das alles zerstört. Wir m öch ten
Respekt vor un serer Kultur un d n ich t, dass
auslän disch e Kon zern e bei un s ein drin -
gen .

Was können deutsche Um weltorgani-
sationen für die Gem einde Sarayacu
tun?
Un ser Büro soll von  der Stadt Puyo direkt
n ach  Sarayacu verlegt werden , dam it wir
en ger m it der Basis agieren  kön n en . Dafür
brauch en  wir ein e Telefon leitun g für ei-
n en  In tern etzugan g. Außerdem  ben ötigen
wir Fach leute, die un s in  Com puter-
kom m un ikation  ausbilden  un d Spen den
für Büroein rich tun g un d den  Bau n euer
Gebäude. Alles, was dem  Aufbau un serer
In frastruktur dien t, h ilft un s weiter. Aber
auch , wen n  Men sch en  in  Deutsch lan d
Lobbyarbeit für un s m ach en .

Wie geht es weiter in  Sarayacu?
Un ser Widerstan d ist wich tig für die
gesam te Am azon as-Region  in  Ecuador. Wir
h aben  beim  In teram erikan isch en  Gerich ts-
h of für Men sch en rech te Rech t bekom -
m en . Un ser Kam pf geh t weiter, wir ver-
such en  der Welt un d un serem  Staat klar
zu m ach en , dass un ser Leben  un d un sere
Rech te von  der Verfassun g gesch ützt sin d.
Gen auso wie von  der Kon ven tion  169 der
In tern ation alen  Arbeitskom m ission  ILO,
welch e die Rech te von  in digen en  Völkern
sch ützt. Ecuador h at die ILO-Kon ven tion
un terzeich n et, im  Gegen satz zu Deutsch -
lan d. Wir m öch ten  Respekt vor un serer
Kultur un d un sere Zukun ft selbst bestim -
m en . Un ser Ziel ist, dass un ser traditio-
n elles Stam m esgebiet zu ein em  Sch utzge-
biet für n ach h altige En twicklun g erklärt
wird.

Ölnews:  Während die WestLB
sturr bleibt, verschärft sich
der Ölkampf in Ecuador.

An ders als selbst an gekün digt, h at sich  die
WestLB bisher n ich t bewegt. Auch
un ter ih rem  n euen  Ch ef
Th om as Fisch er war sie
bish er n ich t zu Ge-
spräch en  m it Um -
weltorgan isat ion en
über soziales un d
ökologisch en  En -
gagem en t bereit.

Der Regenwald ist unser Markt
Interview mit Soraya Cisneros, Vizepräsidentin der indigenen Kichwa-Gemeinde

Sarayacu im ecuadorianischen Amazonas

Rettet den  Regen wald h at dah er gem ein -
sam  m it vielen  an deren  NGO ein en  Brief
an  Fisch er gesch rieben . Darin  protestieren
sie gegen  die Absch ottun g der Ban k n ach
außen  un d fordern  direkte Gespräch e un ter
an derem  darüber, wie die Sch äden  der
„WestLB-Pipelin e“ in  Ecuador begren zt
werden  kön n en .
Nach  ein er Mitteilun g der Organ isation
RECOKA gab es n ach  ein em  Treffen  von
in digen en  Organ isation en , die gegen  die
Ölförderun g käm pfen , in  der Stadt Puyo
Übergriffe auf in digen e Vertreter. Nach
dem  Treffen  wurden  Teiln eh m er verfolgt,
als „In dio-Sch wein e“ besch im pft un d ei-
n ige m it Fäusten  attackiert. Fredy Alvarado
von  der Organ isation  RECOKA wurde
bewußtlos gesch lagen  un d erlitt sch were
Verletzun gen . Die Iden tität der Täter ist
n ich t bekan n t.
Un terdessen  h at ein e in tern ation ale Kom -
m ission  im  Nation alpark Yasun i erh ebli-
ch e Sch äden  durch  die besteh en de Ölför-
derun g festgestellt un d die Regierun g auf-
gefordert, ein e geplan tes Projekt zum  Aus-
bau der Ölförderun g im  Nation alparkzu

stoppen .

Soraya
Cisneros
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Coca Cola durch Regenwaldschützer
in die Knie gezwungen

Februar 1987: Run d 50 Regen waldsch ützer
besetzen  die Coca Cola-Abfüllstation  in  Ham -
burg-Alton a, wäh ren d zwei Fassaden kletterer
draußen  ein  riesiges Tran sparen t m it der Auf-
sch rift „Coca Cola zerstört Regen wald“ befes-
tigen . Der Geträn keriese wollte dam als oh n e
Rücksich t auf die Um welt ein en  Teil des
Tropenwaldes im  kleinen  m ittelam erikan ischen
Staat Belize in  ein e Zitrus-Plan tage verwan deln .
Das „Regen wälder Zen trum “, der Vorläufer von
Rettet den  Regen wald (RdR), h atte die In for-
m ation en  aus Übersee rech erch iert un d ein
Bün dn is aus Um weltfreun den  für die Aktion

Baby Louis Alexej bekommt
gleich zwei Bescheinigungen.
Neben seiner Geburtsurkunde
liegt auch ein Taufgeschenk:
eine Spendenurkunde für ein
Stück Regenwald in Ecuador.
Wenn die Kinder älter sind,
werden manche selber aktiv
und sammeln Unterschriften, ba-
cken Kuchen für einen Re-
genwaldstand, beteiligen sich
an Malwettbewerben und sogar
an Demonstrationen.
Über 8.000 Spender haben die
Aktionen von Rettet den Regen-
wald in den letzten 15 Jahre
unterstützt, mit 10 , 50 oder
100 Euro, viele von ihnen re-
gelmäßig mit einer monatlichen
Überweisung. Ein paar Mal gin-
gen sogar Beträge bis zu 10.000
Euro ein, zum Beispiel als Ver-
mächtnis von Regenwald-
freunden.
Was wir dank dieser großartigen
Hilfe erreicht haben, stellen wir
Ihnen hier im Überblick vor. Es
sind nur einzelne Erfolge, und
generell geht die Zerstörung ver-
zweifelt schnell weiter, aber klar
ist: Wir können etwas tun. Die
Abholzung ist kein unabwend-
bares Schicksal. Der Regenwald
stirbt nicht aus, er wird aktiv
vernichtet von unseren Konzer-
nen, Regierungen und von uns
Verbrauchern.
Vergleicht man unseren beschei-
denen Etat mit den Milliarden,
die allein weltweit im Holz-
handel verdient werden, dann
haben wir eine Menge geschafft.
Vor allem weil wir immer wieder
Hilfe von Menschen bekom-
men, die sich aktiv für die
Regenwälder einsetzen wollen.
Umwelt-Engagierte gibt es auf
der ganzen Welt. Jeder Einzelne
ist ein Mosaiksteinchen in der
internationalen Bewegung. Weil
wir als Netzwerk mehr ausrich-
ten können, kooperiert Rettet
den Regenwald mit deutschen
und internationalen Umwelt-,
Eine Welt- und Menschenrechts-
gruppen. Wo wir überall zu-
sammen mit Ihnen und unse-
ren Partnern in den vergangenen
15 Jahren Regenwälder gerettet
haben, lesen Sie auf den fol-
genden Seiten.

zusam m en  getrom m elt. Weil reich lich  Presse-
vertreter ersch ien en  waren , reagierte Coca Cola
überaus n ervös. Noch  wäh ren d der Besetzun g
sign alisierte der Weltkon zern  ein en  Ausstieg
aus dem  Plan tagen -Projekt. Im  Herbst 1987
wurde das Vorh aben  en dgültig gestrich en ,
stattdessen  stiftete der Kon zern  18.000 Hektar
in  Belize für ein  Reservat. Dazu gab Coca Cola
n och  Geld zum  Sch utz der bedroh ten  Tapire
in  dem  klein en  Lan d. In sgesam t belief sich  die
Spen de auf run d 1,5 Million en  Mark. Ein
sch ön er Erfolg, den  ein  paar Dutzen d Um welt-
sch ützer errun gen  h atten , un d der außer dem
persön lich en  En gagem en t gerade ein ige h un -
dert Mark für Flugblätter und Pressem itteilungen
gekostet h atte.

Jeder
Baum
zählt
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Dammbruch gegen Staudämme
in Brasilien

1989 feierten  Regen waldsch ützer in  aller Welt
ih ren  bis dah in  größten  Erfolg. Zwei Jah re
h atten  sie gegen  die Zerstörun g des brasilia-
n isch en  Am azon as durch  n eue Megadäm m e
vor allem  am  Rio Xin gu im  Bun desstaat Para
gekäm pft. Die Weltban k brach  Verh an dlun gen
m it der brasilian isch en  Regierun g über ein en
500 Million en  Dollar Kredit für den  Bau der
Däm m e ab. Den  letzten  An stoß für die En t-
sch eidun g h atte ein e Versam m lun g der In -
dian ervölker am  Xin gu gegeben . Zum  ersten
Mal kam en  alle Stäm m e aus dem  Am azon as
zusam m en , um  ih ren  Regen wald  gegen

Ende 1990: D ie Lufthansa
transportiert nach Protes-
ten keine exotischen Vögel
m ehr. M illionen der bunten
Flieger w erden jedes Jahr
aus Regenw ald-Ländern in
w estliche Länder verfrach-
tet. Bis zu 70 Prozent
überleben den Transport
nicht. +++

A nfang 1991: 320 H am -
burger Jugendliche dem ons-
trieren gegen die M ilitär-
junta in Birm a, die auch
in Deutschland m it dem
Verkauf von Teakholz
Devisen für W affen gegen
Dem okraten im  eigenen
Land erw irtschaftet. +++

zerstörerisch e Großprojekte zu verteidigen . 15
in tern ation ale Fern seh station en  un d weitere
run d 100 Journ alisten  berich teten  über das
Treffen . Am  letzten  Tag der In dian erversam m -
lun g un terstützte das Regen wälder Zen trum  die
Forderun gen  m it ein er Aktion  vor der Deut-
sch en  Ban k Zen trale in  Fran kfurt.
Meh r als 50 Regen waldsch ützer verlieh en  dem
Geldin stitut den  „Bulldozer Preis“ für den
sch lim m sten  Regen waldzerstörer – ein  fün f
Meter langes Bulldozer-Modell aus (heim ischen )
Holz.
Die Deutsch e Ban k h atte im  Jan uar des Jah res
zugegeben , m it ein em  420-Million en -Dollar-
Kredit am  Elektrizitätsprogram m  in  Brasilien
beteiligt zu sein .

Louis Al
exej

Unsere frühere Mitarbeiterin
Susanne Breitkopf am Stamm
eines Urwaldriesen. Über 60
Meter ragen einige Bäume mit
ihrem gewaltigen Blätterwerk in
den Himmel
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Wir kaufen den Wald in Costa Rica

1990 kam en  12.500 Mark an  Spen den  zusam -
m en , um  in  Costa Rica auf der Halbin sel Osa
im  Südwesten  des Lan des 400.000 Quadratm e-
ter Regen wald zu kaufen . Die dortigen  Dorf-
bewoh n er h atten  die Bedeutun g ih res Regen -
waldes erkan n t, der wie ein  Sch wam m  die
Wasserversorgun g in  der Region  sich ert. Vorh er
waren  sie gezwun gen , jedes Jah r ein en  Teil
ih res Waldes an  die Holzin dustrie zu versch a-
ch ern . Mit katastroph alen  Folgen : Versteppun g
Erosion , Erdrutsch e. Mit dem  Geld, das die
Klein bauern  erh ielten , kon n ten  sie ih re Lan d-
wirtsch aft verbessern . Der gekaufte Regen wald
gin g in  den  Besitz des Dorfverein s über.

Ein Hauch von Weltpolitik
in der Provinz

Seit En de der 80er Jah re brütete so m an ch er
Kom m un alpolitiker in  Deutsch lan d über ei-
n em  Weltatlas, um  die Siedlun gsgebiete der
Pen an  auf Born eo oder die der Pygm äen  in
Zen tralafrika ausfin dig zu m ach en . Die Kam -
pagn e gegen  Tropen h olz aus Raubbau zeigte
Wirkun g. Kon n te früh er jeder Volksvertreter
auf Beifall h offen , wen n  er für sein e Gem ein de
ein e n eue Parkban k an sch affte, m ussten  sich
die Ratsfrauen  un d -h erren  auf ein m al um  die
Herkun ft des Holzes küm m ern . RdR h atte
bun desweit publik gem ach t, dass Tropen h olz
fast aussch ließlich  aus Raubbau stam m t. Als
Folge stieg die Zah l der Kom m un en  sprun gh aft
an , die sich  per Ratsbesch luss verpflich teten ,
bei öffen tlich en  Bauten  kein  Tropen h olz m eh r
ein zusetzen .

Fast täglich  erreich ten  un s Sch reiben  wie die-
ses: „Für Eure Statistik m öch ten  wir Euch  kurz
m itteilen , dass das Rodgauer Stadtparlam en t
auf An trag der Grün en  am  11.11. 88 ein stim -
m ig ein en  Verzich t auf Tropen h olz besch los-
sen  h at.“ 1990 h atten  bun desweit bereits über
400 Kom m un en  für ein en  solch en  Verzich t
gestim m t. Ein  Jah r später m eldete die Statistik,
dass im  ersten  Halbjah r 1991 die Ein fuh r von
Tropen h olz n ach  Deutsch lan d um  25 Prozen t
gegen über dem  Vergleich szeitraum  des Vorjah -
res zurück gegan gen  war.
Wich tigste In form ation sbasis vor solch en  Rats-
en tsch eidun gen  war RdR. Die Um weltorga-
n isation  h atte von  1989 bis An fan g 1994
Zugan g zu ein er traum h aft sprudeln den  Quel-
le. Was im m er die Tropen h olzbran ch e dam als
plan te – kurze Zeit später lagen  in tern e Pro-
tokolle un d Strategiepapiere auf dem  Sch reib-
tisch  von  RdR.
„Die Wah rh eit liegt im  Müll“ titelte später die
TAZ un d berich tete darüber, wie der RdR-
Vorsitzen de Rein h ard Beh ren d fün f Jah re lan g
h eim lich  aus ein em  Papiercon tain er beim
„Verein  Deutsch er Holzein fuh rh äuser“ Kopien
der Korrespon den z gefisch t h atte, die vom
dortigen  Sekretariat ach tlos weggeworfen  wor-
den  waren . Die Papiere waren  die beste Argu-
m en tation sh ilfe für ein en  Tropen h olz-Boykott,
m ach ten  sie doch  aus berufen em  Mun de
deutlich : Der Tropen h olzbran ch e gin g es stets
um  ein e Sch aden sbegren zun g am  an gesch lage-
n en  Im age un d n ich t wirklich  um  ein en
Sch utz der Regen wälder.

1992: In N icaragua scheitert
der taiw anesische H olzm ulti
„Equipe“ m it seinen Plänen,
ein 670.000 H ektar großes
Regenw aldgebiet zu plün-
dern. +++

In Brasilien erhalten die
Y anom am i ein 36.000
H ektar großes Schutzgebiet
im  A m azonas. +++

N achdem  die Bundesregie-
rung hunderte Protestbriefe
erhalten hat, unterstützt sie
die A ufnahm e einiger
Tropenhölzer in das
W ashingtoner A rtenschutz-
übereinkom m en. +++

Die Stinnes-Baum ärkte
kündigen an, Tropenholz in
Zukunft zu kennzeichnen.
+++

RdR spendet für den N ebel-
w ald in Ecuador über
51.000 M ark.+++

1993: D ie ecuadorianische
Regierung stoppt nach
heftigen, internationalen
Protesten die Ölförderung im
Y asuni-N ationalpark, der
einen der w eltw eit arten-
reichsten Regenw älder
beherbergt. +++

Proteste gegen Ölbohrung im Tambopata Reservat in Peru. Wo das „schwarze Gold“
ausgebeutet wird, sterben die Wälder

Samuel Nguiffo, Präsident des Cetre pour Ĺ
Environnement et le Développment Cameroon
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„Ihr habt die Welt, lasst
uns den Wald!“

Die Barkasse im  Holzh afen  von  Tokyo steuert
m itten  in  den  „Urwald“: 80.000 tropisch e
Baum stäm m e düm peln  im  Wasser. Gan ze
Wälder sin d h ier baden  gegan gen .
1992 - Japan  war dam als der größte Tropen -
h olzim porteur weltweit – wurde die japan isch e
Regierun g von  der in tern ation alen  Regen wald-
bewegun g h eftig kritisiert. Darauf lud sie Um -
weltsch ützer ein , darun ter Rein h ard Beh ren d
von  RdR.
Kon zern e aus dem  asiatisch en  Lan d bedien ten
sich  in sbeson dere in  den  Regen wäldern  von
Born eo, überwiegen d in  den  m alaysisch en
Bun desstaaten  Sarawak un d Sabah . Dort leben
die Pen an  seit Jah rtausen den  als Jäger un d
Sam m ler. Mitte der 80er Jah re dran gen  erstm als
Holzkon zession äre bis in  die Pen an -Wälder
vor, n ach dem  sie die Gebiete rin gsh erum
bereits geplün dert h atten .
Un terstützt auch  von  RdR reagierten  die Pen an
auf die tödlich e Zerstörun g ih rer Heim at m it
Straßen blockaden  gegen  die Holzfäller. „Ih r
h abt die Welt, lasst un s den  Wald!“ lautete
ih re Forderun g. An  ih rer Seite lebte jah relan g
der Sch weizer Brun o Man ser, der m it den
Pen an  die Proteste organ isiert un d die Bedro-
h un g der Waldvölker weltweit publik gem ach t
h at. Im  Mai 2000 versch wan d Brun o Man ser
spurlos auf Born eo.
Bedroh t wurden  die Pen an  auch  durch  die
asiatische „Sam ling-Gruppe“. Obwoh l die Penan
die Gren zen  ih res Waldes m it weißer Farbe
m arkiert h atten , dran gen  „Sam lin g“-Arbeiter
in  das Gebiet ein . Der Kon zern  kon trolliert in
Sarawak 1,5 Million en  Hektar Wald un d ist für

sein e Raubbau-Praktiken  berüch tigt. Ausgerech -
n et in  ein er „Sam lin g“-Kon zession  erprobte ab
1995 die bun deseigen e „Gesellsch aft für tech -
n isch e Zusam m en arbeit“ (GTZ) auf ein er
170.000 Hektar großen  Fläch e an geblich  sch o-
n en de Ern tem eth oden  un d Forstplan un g. Nach
In form ation en  von  RdR wurde bei dem  GTZ-
Projekt m issach tet, dass sich  in digen e Gruppen
seit Jah rh un derten  als rech tm äßige Besitzer der
Region  seh en . Nach  zah lreich en  Protesten  zog
sich  die GTZ En de 2000 aus dem  Projekt
zurück. Mit deutsch en  Steuerm illion en  h at sie
allerdin gs „Sam lin g“ ein e h ervorragen de Wald-
in ven tur h in terlassen  - En twicklun gsh ilfe für
ein en  Holzkon zern , wäh ren d sich  die Lage der
betroffen en  Waldbewoh n er seit Projektbegin n
kon tin uierlich  versch lech tert h at. RdR un d
an dere Um weltorgan isation en  weltweit un ter-
stützen  die Forderun gen  der Pen an  bis h eute
aktiv.

Regenwaldkorridor gerettet

„Großer Jubel in  ein em  klein en  Dorf: die
Ein woh n er von  Puerto Jim en ez feiern . Ih re
Halbin sel Osa bleibt von  dem  Holzsch n itzel-
werk des US-Papierm ulti Ston e versch on t.“ Das
m eldete im  Herbst 1994 der Regen wald Report.
Die Fabrik sollte m itten  im  Regen wald zwi-
sch en  den  beiden  Teilen  des Nation alparks
Corcovado en tsteh en . Die Zukun ft des letzten
großen  Regen waldgebietes an  der Pazifikküste
von  Mittelam erika stan d auf dem  Spiel. Mit
ein er Kam pagn e gegen  Ston e setzten  die Be-
woh n er von  Osa un d die Um weltgruppe AECO
ih re Regierun g derm aßen  un ter Druck, dass
sich  Costa Ricas Präsiden t dam als gegen  ein e
Gen eh m igun g der Holzfabrik en tsch ied. Un ter-

RdR übergibt eine Spende
von 15.000 M ark an das
„South East A sian Inform a-
tion N etw ork“, das sich in
Burm a für M enschenrechte
und Um w eltschutz einsetzt.

Der brasilianische Rat der
K autschukzapfer erhält von
RdR gut 21.000 M ark für
K am pagnen gegen M ahago-
ni-Einschlag in geschützten
Gebieten.

D ie indonesische Um w elt-
gruppe SK EPH I erhält
20.000 M ark für ihren
K am pf gegen Regenw ald-
vernichtung. +++

1994: D ie deutsche „K reditan-
stalt für W iederaufbau“ ver-
zichtet nach Protesten von
R dR  auf das Tropenholz
Bongossi beim  Bau einer
Eisenbahnstrecke in Ä gypten.
+++ M it 30.000 M ark unter-
stützt RdR die Einrichtung
eines R eservates für die
Guaym i-Indianer in Costa Rica.
+++

Klaus Schenck (links) in Intag mit Carlos
Zorilla von der Umweltgruppe DECOIN

Protest gegen die „West-LB-Pipeline“ vor der deutschen Botschaft in Quito/Ecuador.
Weil die Ölförderung zu Umweltverschmutzung führt kommt es zum Widerstand
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stützt von  Green peace USA un d RdR h atten
die Men sch en  auf Osa sogar die Pan am erican a
blockiert.

Nicht alles Gold glänzt

Fausto Lopez freut sich : „Durch  die Un terstüt-
zun g von  RdR kon n ten  wir drin gen d n otwen -
dige Aktivitäten  starten , um  den  Nation alpark
zu sch ützen “, erklärte er 1995. Ach t Jah re
verteidigten  dam als sch on  Um weltsch ützer den
Podocarpus Nation alpark im  Süden  Ecuadors
gegen  Übergriffe durch  Goldsuch er un d Min en -
gesellsch aften .
Das Sch utzgebiet erstreckt sich  auf kn app
150.000 Hektar vom  An den h och plateau bis
h in un ter in  die im m erfeuch te Regen waldzon e
un d ist weltberüh m t für sein e en orm e Arten -
vielfalt.
Seit 1987 versuch ten  im m er wieder in tern ati-
onale Minengesellschaften , die ergiebigen  Gold-
vorkom m en  im  Nation alpark zu plün dern . Die
von  RdR fin an ziell un terstützte region ale Um -
weltgruppe ARCOIRIS setzte erfolgreich  Aufklä-
run g der Bevölkerun g über die ökologisch en
Folgen  dagegen . In  der klein en  Stadt Loja
kon n te sie sogar große Dem on stration en  gegen
die Um weltzerstörun g organ isieren  – in  der
Region  dam als ein  absolutes Novum .

Zertifiziertes „Kettensägen-Massaker“

„Ketten sägen -Massaker“ titelte das en glisch e
Massen blatt „Express“ im  Dezem ber 1996. Der
em pörte Aufsch rei galt der Firm a Isoroy, dam als
Toch ter des Glun z-Kon zern s im  westfälisch en
Ham m . Isoroy sch lug in  Gabun  im  Herzen
Afrikas jäh rlich  150.000 Kubikm eter wertvolle
Tropen h ölzer ein  – im  so gen an n ten  Bien en -

wald, ein  kaum  erforsch tes Naturparadies. Stra-
ßen  wurden  in  den  Regen wald gesch lagen , die
Firm a plan te auch  die Holzausbeute in  ein em
ben ach barten  Reservat. Ein e Studie brach te
zudem  an s Lich t, dass in  dem  von  Isoroy
an gelegten  Waldcam p in  zwei Mon aten  über
4.500 Kilogram m  Wildfleisch  kon sum iert wur-
den , darun ter 35 Sch im pan sen  un d drei Go-
rillas.
Trotz der Abh olzun g im  Bien en wald erh ielt
Isoroy im  Oktober 1996 ein  Zertifikat vom
„Forestry Steward Coun cil“ (FSC). Die 1993
gegrün dete in tern ation ale Zertifizierun gsin i-
tiative will bis h eute weltweit gelten de Prin -
zipien  für „gute Waldwirtsch aft“ durch setzen .
Im  Fall Isoroy protest ierten  Um weltorga-
n isation en  aus aller Welt, darun ter RdR. Die
Firm a h atte n och  n ich t ein m al ein en  Man age-
m en t-Plan , Voraussetzun g für jede n ach h altige
Forstwirtsch aft. Das FSC-Siegel wurde Isoroy
später als Folge der weltweiten  Proteste wieder
aberkan n t.

Raubholz an Deck

„Festh alten  da vorn , son st fliegt un s das Din g
um  die Oh ren !“ – Das „Din g“ ist ein e aufblas-
bare Ketten säge, 15 Meter lan g un d fün f Meter
h och . Sie steh t im  Oktober 1997 vor dem
Ein gan g des Ham burger Messegelän des un d
appelliert an  die Besuch er der „Han seboot“:
„Kein  Teak fürs Deck“. Protest bei der in ter-
n ation alen  Bootsm esse gegen  die Verwen dun g
von  Raubbauh olz beim  Bootsbau.
In  ein er Erklärun g „Han seboot m ach t Wälder
tot“ fordern  35 Organ isation en  aus Deutsch -
lan d, En glan d, der Sch weiz un d Kam erun ,
beim  Bootsbau kein  Tropen h olz aus Raubbau
zu verwen den . Der Deutsch e Boots- un d

1995: D ie Forstm inister von
M alaysia und Indonesien
w ollen sich bei der EU und
der W elthandelsorganisation
beschw eren. Durch den
Tropenholzboykott seien die
Exporte nach Europa um
50 Prozent zurück gegan-
gen. +++

1996: D ie brasilianische
Regierung verbietet für
zunächst zw ei Jahre das
Fällen von M ahagoni- und
V irolabäum en im  A m azonas.
N ach Schätzungen w erden
90 Prozent illegal in
Indianergebieten eingeschla-
gen. +++

1997: Der stern reist m it
Reinhard Behrend und dem
Schw eizer Tierfotografen
K arl A m m an nach K am erun
und berichtet über den
„M ord im  Regenw ald“. D ie
Bilder schockieren M illionen
von Lesern. +++

Proteste gegen die Regenwaldzerstörung auf Sumatra. Die Menschen verlieren ihren
Wald und stürzen in die Armut

Jens Weisel von der Ozelot-Schutzstation Pro
Felis
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Sch iffbauerverban d reagiert m it ein er Presseer-
klärun g, in  der es h eißt, der Holzh an del h abe
m it der Regen waldzerstörun g gar n ich ts zu
tun . Ein e glatte Lüge.
RdR kan n  um weltbewussten  Seglern  am  Ran de
der Messe ein e Altern ative präsen tieren : Ein ige
Hän dler bieten  Stabdecks aus europäisch er
Robin ie an .

Deutscher Raubbau in Afrika

Der deutsch e Furn ierh ersteller Dan zer (Reut-
lin gen ) wäh n te sich  auf sein er Holzkon zession
tief im  Regen wald Kon gos sich er vor jeder
Kon trolle von  Um weltsch ützern . Doch  1998
rech erch ierte RdR zusam m en  m it ein em  Kam e-
ram an n  un d ein em  Bon obo-Spezialisten  auf
der Holzkon zession  Dan zers un d deckte die
Verstrickun g der Firm a in  die Wilderei un d
den  Han del m it dem  Fleisch  getöteter Prim a-
ten  un d an derer Wildtiere auf. Dan zer duldete
auf sein er Holzkon zession  n ich t n ur die Wil-
derei zur Versorgun g der Holzfällercam ps m it
Frisch fleisch , son dern  lieferte Jägern  un d Wil-
derern  auch  Waffen  un d Jagdausrüstun g un d
erm öglich te kom m erziellen  Jägern  den  Ab-
tran sport der gewilderten  Tiere auf den  Tran s-
portsch iffen  der Firm a in  die Hauptstadt
Kin sh asa.
Die Veröffen tlich un g der Zustän de durch  RdR
füh rten  zusam m en  m it ein er vom  Verein
organ isierten  Un terredun g m it der Un ter-
n eh m en sfüh run g zur sch riftlich en  Zusich erun g
von  Dan zer, sofortige Maßn ah m en  gegen  die
Wilderei ein zuleiten . Der Präsiden t der Welt-
ban k begrüßte persön lich  den  Berich t un d h ob
die Veran twortun g der beteiligten  Firm en  für
den  Sch utz der Wildtiere auf den  Holz-
kon zession en  h ervor.

Goldige Zeiten für Costa
Ricas Wälder

In  Costa Rica verh in dern  Um weltsch ützer un d
Bauern , dass der kanadische Goldkonzern  Placer
Dom e riesige Goldm in en  auf Kosten  der Re-
gen wälder ausbeutet. RdR h atte den  Wider-
stan d un terstützt un d en g m it der ökologi-
sch en  Aktion  AECO zusam m en  gearbeitet. Weil
Goldsuch e in  Regen wäldern  praktisch  im m er
zu deren  Zerstörun g füh rt un d die Wald-
bewoh n er kran k un d arm  m ach t, käm pfen  wir
bis h eute gegen  solch en  Um weltfrevel, egal ob
in  Brasilien , Gh an a oder Papua Neu-Guin ea.

Auf dem Holzweg

Froh  verkün dete 1998 das Holz-Zen tral-Blatt:
„Tropen h olz aus um weltverträglich er Wald-
wirtsch aft für Ostsee-Küsten sch utz bei Warn e-
m ün de“. Han s Joach im  Meier, Leiter des
Um weltam tes in  Rostock, freute sich  zudem ,
m an  h abe das sch ön e Holz „kosten gün stig
ein gekauft“. Doch  sch n ell war klar, was das
Holz so billig m ach te: Der brasilian isch e Lie-
feran t „Precious Woods“ erklärte, dass der
größte Teil der Pfäh le gar n ich t aus orden tli-
ch er, zertifizierter Forstwirtsch aft stam m e, son -
dern  wild irgen dwo in  Brasilien  zugekauft
worden  war.
Ein  typisch er Fall von  Betrug am  Kun den  – egal
ob öffen tlich e Han d oder Privatverbrauch er –
m it  Tropen h o lz aus an geblich  um welt -
verträglich er Produktion . Fast im m er waren  es
dam als Um weltorgan isation en , darun ter RdR,
die solch e Betrügereien  aufdeckten .  „Teakh olz
aus Plan tagen  in  Java von  wich tigen  Um welt-
organ isat ion en  an erkan n t“ stan d auf den
Garten m öbeln  in  den  Tch ibo-Filialen . Mitglie-

1998: RdR unterstützt in
Ecuador die „Defensa y
Conservación Ecológica de
Intag“, die den Schutz der
Bergnebelw älder in der
Region Intag nordw estlich
von Quito zum  Ziel hat.
M itsubishi gibt seine Pläne
auf, in der Region „Boden-
schätze“ auszubeuten.+++

Jens Wieting von Robin Wood (Mitte) mit
Umweltschützern auf Sumatra

Indigene aus Ecuador haben Texaco verklagt, weil der Öl-Multi 20 Jahre lang ihre
Lebensräume zerstört hat. Ein Urteil steht noch aus
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der von  Robin  Wood fragten  bei der Firm en -
zen trale n ach  un d erh ielten  die An twort, das
Holz sei vom  FSC zertifiziert. Doch  zeigen
wollte Tch ibo das Dokum en t  n ich t .
Aus gutem  Grun d: Nach fragen  bei der FSC-
Zen trale ergaben , dass in  gan z In don esien
kein e FSC-Zertifikate vergeben  worden  waren .
Die An gaben  von  Tch ibo waren  gelogen .
Sch ließlich  gab Tch ibo-Sprech erin  Ch ristian e
Sch ulz zu: „Wir wussten , dass die In don esier
un berech tigt den  FSC-Nam en  ben utzen . Leider
wurde die In form ation  in tern  n ich t weiter
gegeben .“ Auch  das Ein rich tun gsh aus h abitat,
eine Schwesterfirm a von  Ikea, behauptete, seine
Teakh olzm öbel seien  FSC-zertifiziert. Nach  Pro-
testen  von  Um weltgruppen  m usste die Firm a
sich  en tsch uldigen  un d die falsch en  Beh aup-
tun gen  zurückn eh m en . In  Mün ch en  wurden
die OBI-Baum ärkte erwisch t. Sie h atten  in
An zeigen  Holzprodukte m it ein em  „Um welt-
zeich en  Gruppe 98“ beworben . Ein  solch es
Gütesiegel existierte überh aupt n ich t. Im  Eil-
tem po forderte OBI sein e Baum ärkte auf, die
gefälsch te Werbun g zu stoppen .

Proteste gegen Regenwaldstraße

Auf der Straße von  Lom ie n ach  Abon g Mban g
rollen  die Holzlaster, zwisch en  dem  illegal
gefällten  Holz versteckt liegen  gewilderte Af-
fen , An tiliopen , Stach eltiere. Son st fäh rt kaum
ein  Auto. Sch laglöch er gibt es n ich t, ein
Wun der für Kam erun . Hier h at die EU gan ze
Arbeit geleistet. Mit En twicklun gsgeldern  wur-
de der High way für den  Holzh an del gebaut.
Mit Film aufn ah m en  von  RdR un d Dokum en -
ten  der Rain forest Foundation  von  Sting werden

die EU-Abh olzh ilfe dokum en tiert un d im  deut-
sch en  un d britisch en  Fern seh en  gezeigt, sowie
30.000 Un tersch riften  gegen  den  EU Wah n -
sin n  gesam m elt. Die EU versprich t n ach  m as-
sivem  Druck Um den ken  bei zukün ftigen  Pro-
jekten .
In  Zusam m en arbeit m it der Rain forest Foun -
dation  in  Lon don  startete RdR im  Herbst 1998
ein e Kam pagn e zur Reform  der En twicklun gs-
un d Tropen waldpolitik der Europäisch en  Un i-
on . Die Vielzah l versch ieden er Förderprogram -
m e un d En twicklun gsfon ds füh rten  im m er
wieder dazu, dass durch  En twicklun gsprojekte
der EU gravieren de Um weltzerstörun gen  h er-
vorgerufen  wurden .
Durch  in ten sive Pressearbeit un d m it An zeigen
in  Tageszeitun gen  un d zah lreich en  Zeitsch rif-
ten  wurde von  un s die Öffen tlich keit über die
Problem atik in form iert. Ein e Un tersch riften -
aktion  rich tete sich  gegen  die Bewilligun g von
weiteren  110 Million en  Mark für den  Straßen -
bau in  Kam erun  durch  die EU. In sgesam t
gin gen  fast 25.000 Un tersch riften  bei RdR ein .
Die geplan ten  n euen  Straßen  wurden  bis h eute
n ich t gebaut.

Kein Öl im Wohnzimmer der U’wa!

Morgen s h at Jan in a, Praktikan tin  bei RdR, das
„Roh öl“ aus Soßen bin der un d Farbstoff h erge-
stellt. Jetzt steh en  n eun  Regen waldaktivisten
vor dem  kolum bian ischen  Konsulat in  Ham burg
un d h alten  Plakate in  die Höh e, auf den en
gegen  Ölförderun g im  Stam m esgebiet der U´wa
protestiert wird.
Die U’wa sin d ein  In dian ervolk von  5000
Men sch en  un d leben  im  Nordosten  Kolum bi-
en s in  den  Regen wäldern , die sie als Leben s-

1999: RdR kann nach
einem  Spendenaufruf in der
BUN D-M itgliedszeitschrift fast
10.000 M ark für
Regenw aldkauf an die
Um w eltgruppe DECOIN  im
ecuadorianischen Intag
überw eisen. +++

2000: RdR enthüllt, dass
der W W F und die Europäi-
sche K om m ission eine
Tropenholz-Studie erst
geheim  halten und später
ohne die N am en der Raub-
bau-K onzerne entschärft
veröffentlichen. RdR publi-
ziert daraufhin die ur-
sprüngliche Fassung. +++

RdR alarm iert die Öffent-
lichkeit gegen H erm es-
bürgschaften für gigantische
Staudäm m e in Indien, durch
die 40.000 M enschen ver-
trieben w erden sollen.
Siem ens und die
H ypoVereinsbank ziehen
später ihren A ntrag auf
eine H erm esbürgschaft
zurück. +++

Der Bau der „West-LB-Pipeline“ löste 2001 in Ecuador eine gewaltige Protestwelle aus.
Die Pipeline-Geschädugten konnten dem Ölkonzerne einige Zugeständnisse abringen

Abi Kusno Nachran wurde von der indonesi-
schen Holzmafia verstümmelt



 27

Regen wald Report 2+3/2004

grun d lage ben öt igen . Die am erikan isch e
Ölfirm a Occiden tal Petroleum  (Oxy) will als
Füh rer ein es Kon sortium s m itten  im  Woh n -
zim m er der U’wa Erdöl fördern . Die U’wa
wollen  ih ren  in takten  Leben sraum  un d ih re
tradition elle Leben sweise n ich t opfern . Sie
wissen , dass Ölförderun g in  Kolum bien  vor
allem  Gewalt un d Um weltzerstörun g bedeutet.
Jan in a h at das „Roh öl“ über ein en  Sessel
gekippt, Passan ten  bleiben  steh en , die Mitar-
beiter des kolum bian isch en  Kon sulats n eh m en
un ser Protestsch reiben  in  Em pfan g. Zeitgleich
protestieren  Um weltsch ützer in  an deren  euro-
päisch en  Städten  un d in  den  USA gegen  Oxy.
Die Proteste un d Aktion en  gegen  die Ölför-
derun g geh en  n och  Jah re weiter un d sin d am
En de erfolgreich . Im  Herbst 2002 zieh t Oxy
sich  aus dem  U‘wa-Gebiet zurück. „Auf diese
Nach rich t h aben  wir lan ge gewartet. Sira, der
Gott der U´wa, h at un s h ier in  Kolum bien  un d
un sere Freun de auf der gan zen  Welt begleitet“,
kom m en tiert der U’wa-Sprecher Ebaristo Tegria.

Bei Anruf Mord

Mit jedem  n eu verkauften  Han dy klin gelt es
in  den  Kassen  der afrikan isch en  Bürgerkriegs-
m ilizen . 2001 m ach t der Regen wald Report das
Th em a „blutige h an dys“ in  Deutsch lan d be-
kan n t. Das darin  verwen dete Edelm etall Colt-
an  stam m t teilweise aus den  kon golesisch en
Regen wäldern  von  ein er Bayer-Toch ter. Der
Kon zern  m uss sich  bei ein er Akt ion ärs-
versam m lun g rech tfertigen  un d gerät un ter
Druck. Zwar reagierte Bayer un verzüglich  auf
un sere erste Protestaktion . Nach  eigen en  An -
gaben  sch ließt der Kon zern  den  Bezug von
Min eralien  aus Regen waldgebieten  im  Kon go

aus. Doch  klare An gaben  zur Herkun ft der
Min eralien  verweigert Bayer bis h eute.

Dank aus Indonesien

Die in don esisch e Um weltgruppe WAHLI Jam bi
von  der In sel Sum atra h at sich  im  Herbst 2001
in  ein em  Brief bei RdR für die Hilfe beim
Kam pf gegen  die Regen waldzerstörun g bedan kt.
„WALHI Jam bi ist ein e klein e Organ isation “,
sch reibt der Vorsitzen de Feri Irawan . „Wir
h elfen  vor allem  Bauern  un d Urein woh n ern  in
der Provin z Jam bi, die Opfer der Papier- un d
Zellstoffin dustrie geworden  sin d un d durch
Palm ölplan tagen  geschädigt wurden . Diese Leute
kom m en  fast täglich  in  un ser Büro.“
Dam als plan t der Gouvern euer von  Jam bi auf
ein er Million  Hektar n eue Palm ölplan tagen ,
aber WALHI Jam bi kon n te den  Ein stieg von
zwei in tern ation alen  In vestoren  verh in dern .
Doch  der Gouvern eur such t n ach  an deren
Geldgebern  für sein e Plän e.  „Wir füh len  ein e
starke Verpflich tun g, den  Opfern  zu h elfen ,
aber oh n e Geld kön n en  wir kaum  etwas aus-
rich ten “, sch reibt Feri Irawan  weiter. „Deswe-
gen  bitten  wir RdR um  ein e lan gfristige Un -
terstützun g. Noch  gibt es in  der Provin z Jam bi
un berüh rte Regen wälder, un d deswegen  h aben
wir gem ein sam  die Ch an ce, diese zu retten .“
RdR un terstützt m ittlerweile die Um weltgruppe
WALHI Jam bi regelm äßig m it Geldspen den .
Un sere  Kam pagn e gegen  Regen waldzerstörun g
auf Sum atra auch  m it deutsch en  Geldern  un d
Papier aus Raubbau läuft weiter.
Wäh ren d der Han delsriese  Metro im  Som m er
2004 die Gesch äftsbezieh un gen  zu sein em  in -
don esisch en  Papierlieferan ten  APP aus Um -
weltsch utzgrün den  abgebroch en  h at, kauft die

2001: D ie indonesische
Regierung verbietet den
H andel m it einer Reihe von
H arthölzern, darunter das
auch in Deutschland lange
Zeit verkaufte Ram in. +++

Der Um w elt- und Forst-
m inister von K am erun
kündigt an, unabhängige
Beobachter an der K ontrolle
der Forstw irtschaft zu
beteiligen. +++

Das höchste Gericht in
K uching, H auptstadt des
m alaysischen Bundesstaates
Saraw ak, erkennt die
traditionellen Landrechte
eines Iban-Dorfes an und
w endet sich dam it gegen
die Regierung von Saraw ak
und zw ei H olzkonzerne. +++

Bruno Manser setzte sich für die Penan in
Borneo ein und wird seit Mai 2000 vermisst

Unsere Partnerorganisation „Rainforest Action Network“ aus den USA zwang die
Citibank mit phantasievollen Aktionen in die Knie
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Ham burger Papier Un ion  weiter beim  in don e-
sisch en  Regen wald-Abh olzer APRIL. Auch  Kar-
stadt un d die Deutsch e Post verzich ten  län gst
auf Papier aus Raubbau.
Doch  un ser Protest geh t in  die zweite Run de
(www.regen wald.org). An  der ersten  h aben
weit über 4.000 Men sch en  teilgen om m en  un d
der Papier Un ion  ein e Protestm ail gesch ickt.

WildwestLB in Ecuador

En de Juli 2001 in  Ecuadors Hauptstadt Quito:
Mitglieder der Um weltorgan isation  „Accion
Ecologica“ tragen  ein e zeh n  Meter lan ge, auf-
blasbare Nach bildun g ein er Ölpipelin e vor das
Rath aus der Stadt. Die Aufsch rift: „Wir sin d auf
dem  rich tigen  Weg zum  Tod – NEIN ZUR
PIPELINE“. Drin n en  im  Rath aus beraten  Bür-
germ eister un d Stadtrat über den  Bau der
Pipelin e durch  das Stadtgebiet von  Quito.
Später zieh en  die Dem on stran ten  weiter zur
Deutsch en  Botsch aft. Dort übergeben  sie dem
Botsch after ein  Protestsch reiben  von  ecuado-
rian isch en  Um welt- un d Sozialorgan isation en .
Teiln eh m er an  der Aktion  sin d auch  zwei
Aktivisten  von  RdR, die m itgeh olfen  h aben ,
die Dem on stration en  zu organ isieren .
Fast zeitgleich  protestieren  Un terstützer von
RdR bei ein em  un an gem eldeten  Besuch  der
WestLB in  Bon n  gegen  die geplan te Ölpipelin e
in  Ecuador. „Stoppt die Regen waldzerstörun g
durch  die WestLB“ steh t auf ein em  großen
Tran sparen t. Das Geldin stitut steh t an  der
Spitze ein es Ban ken kon sortium s, das m it ei-
n em  900 Million en  US-Dollar-Kredit den  Bau
der Pipelin e fin an ziert. Die Ölroh re tan gieren
elf Sch utzgebiete, darun ter das in tern ation al
anerkann te „Mindo-Nam billo“-Reservat, das zur

ersten  „Im portan t Bird Area“ Südam erikas er-
klärt wurde.
Die Kapazitätsauslastun g der geplan ten  Pipe-
lin e erfordert zudem  ein e Verdoppelun g der
Ölproduktion  in  Ecuador. Weil die größten
Ölreserven  des Lan des in  den  Regen wälder im
Am azon as liegen , sin d diese bedroh t un d
dam it auch  die In dian ergebiete dort. Mit den
Erlösen  aus dem  Ölexport will Ecuador kei-
n eswegs die Arm ut im  Lan d bekäm pfen , son -
dern  vor allem  sein e h orren den  Auslan ds-
sch ulden  im  Westen  zah len . Dabei h aben  30
Jah re Ölförderun g das klein e südam erikan isch e
Lan d sch on  jetzt sozial, ökologisch  un d wirt-
sch aftlich  sch wer gesch ädigt.
Im  Mai 2001 h atten  ecuadorian isch e Um welt-
gruppen  in  ein em  drin gen den  Hilferuf um
in tern ation ale Un terstützun g gegen  das Projekt
gebeten . RdR h atte dan ach  ein e weltweite
Kam pagn e gestartet, m it der die WestLB zum
sofortigen  Ausstieg aus der geplan ten  Fin an -
zierun g bewegt werden  soll. Seitdem  erlebten
die WestLB un d die NRW-Lan desregierun g
ein e bis h eute an dauern de Protestwelle. Das
Lan d NRW ist größter An teilseign er an  dem
Kreditin stitut.
Der früh ere Min isterpräsiden t Clem en t un d
sein  Nach folger Stein brück ign orierten  gen auso
säm tlich e Proteste wie die WestLB-Spitze selbst.
En de 2003 wurde die Pipelin e in  Betrieb
gen om m en . Trotzdem  gin g die Kam pagn e
n ich t spurlos an  der Ban k vorbei. Im  April
2004 zitierte die Neue Ruh r/Neue Rh ein  Zei-
tun g WestLB-Sprech er Th om as Wilde m it den
Worten : „Die Ban k h at aus der öffen tlich en
Diskussion  um  die von  ih r m itfin an zierte
Ölpipelin e in  Ecuador weitreich en de Kon se-
quenzen  gezogen .“

2002: Der neu gew ählte
Präsident von Costa R ica,
Dr. A bel Pacheco de la
Espriella, erklärt in einer
historischen Rede, sein Land
w erde ab sofort keine
Ölförderung und keine
A usbeutung von Bodenschät-
zen im  Tagebau m ehr
zulassen.

Ein bereits als ausgestorben
verm uteter Vogel, der
Goldkronen-M anakin, w ird in
Brasilien w ieder entdeckt.

2002: RdR und Pro W ildlife
berichten über tödlichen
Tierhandel unter anderem
bei ebay. Das A uktionshaus
verspricht anschließend
Besserung und stärkere
K ontrollen. +++

Medienrummel beim Aufstieg zu unserem Sperrgrundstück gegen die „West-LB-
Pipeline“ im Nebelwald von Mindo

Ivonne Yanez von der Umweltorganisation
Accion Ecologica aus Ecuador
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Nach  Wildes An gaben  soll der Um weltsch utz
kün ftig „organ isatorisch  fest veran kert“ wer-
den . Die Ban k h abe ein e vom  Man agem en t
un abh än gige Abteilun g gegrün det, die dem
Vorstan d an gegliedert un d deren  Aufgabe die
„Steuerun g un d Kon trolle säm tlich er um welt-
relevan ter Aktivitäten “ ist. Die WestLB werde
sich  überdies den  Stan dards der „In tern ation al
Fin an ce Corporation “ un terwerfen , ein er Toch -
ter der Weltban k. Bis h eute sin d den  sch ön en
Worten  kein e ern sth aften  Taten  gefolgt. Zum
an gekün d igten  Dialog m it  Um weltorga-
n isation en  beispielsweise war die WestLB n och
n ich t bereit.
2002/03 sam m elte RdR Spen den  un d kaufte
für 120.000 Euro ein  run d 800 Hektar großes
Sperrgrun dstück gegen  die Pipelin e im  Min do-
Wald. Das Lan d wurde örtlich en  Um welt-
sch ützern  treuh än derisch  übersch rieben . Ob-
woh l diese n iem als ih r Ein verstän dn is gegeben
h aben , baute das Ölkon sortium  die Pipelin e
illegal über un ser Grun dstück. Deswegen  sin d
die WestLB-Gesch äftspartn er in zwisch en  von
Natursch ützern  verklagt worden  – der Prozess
steh t n och  aus.

In einer Giftbrühe baden

Im  Süden  von  Sum atra sch ein t die Welt n och
in  Ordn un g. Um geben  von  m ajestätisch en
Urwaldriesen  liegen  idyllisch e Dörfer an  m a-
lerisch en  Flüssen . Die Son n e sch ein t, so dass
die Kin der fast n ackt h erum  sprin gen . Deswe-
gen  sin d die Hautaussch läge auf den  klein en
Körpern  deutlich  zu erken n en .
Ih re Heim at, der Urwald, ist um zin gelt von
Zellstoffwerken . Ein e alte Frau zeigt ein e Ge-

sch wulst im  Gesich t un d erzäh lt, dass der
Tum or erst gewach sen  sei, n ach dem  das n ah e
Zellstoffwerk sein e Abwässer in  den  Fluss ge-
leitet h abe. Dort treiben  tote Fisch e. Ein  von
Hautaussch lag gezeich n eter Fisch er berich tet,
dass er kaum  n och  etwas fän gt.
Der Medizin er Professor Dr. Traban n i Raab
beh an delt h un derte von  Patien ten , die durch
die gift igen  Abwässer un d Ch lorgaswolken
sch wer kran k geworden  sin d. Er beklagt, dass
es ih m  n ur m öglich  sei, die Sym ptom e zu
lin dern . An  der Ursach e aber kön n e er n ich ts
än dern , weil die Men sch en  gezwun gen  seien ,
Wasser aus dem  Fluss zu ben utzen . Er fordert
die Sch ließun g der Giftsch leuder.
2001 besch äftigte sich  der Regen wald Report
in ten siv m it dem  Papier-Skan dal auf Sum atra,
aber auch  dam it, dass illegaler Holzein sch lag
un d Bran drodun gen  in zwisch en  alltäglich  sin d.
Der Druck auf die n och  verblieben en  Wälder
n im m t an gesich ts des rasan ten  Ausbaus - seit
1987 h at sich  die Papierproduktion  m eh r als
versieben fach t – weiter zu. Neben  der illegalen
Plün derun g ih rer Wälder versch lech tert sich
der Gesun dh eitszustan d der Flussan rain er, die
strom abwärts der großen  Zellstoffwerke leben ,
zun eh m en d.
Deutsch e Firm en , Ban ken  un d die Herm es AG
h aben  sich  kräftig am  in don esisch en  Zellstoff-
boom  beteiligt. Die Bun desregierun gen  h aben
seit den  90er Jah ren  für den  Zellstoffsektor in
In don esien  Bürgsch aften  in  Höh e von  über
500.000 Euro übern om m en . Die sozialen  un d
ökologisch en  Folgekosten  der Zellstoffpro-
duktion  wurden  in  Berlin  offen bar n ie ern st-
h aft geprüft. Am  Beispiel der in don esisch en
Zellstoffwerke zeigt sich  ein m al m eh r, wie
drin gen d n otwen dig ein e Herm es-Reform   ist.

2003: Ein Gerichtsurteil
schützt in Indien paradiesi-
sche Regenw älder im  Golf
von Bengalen. +++

In der aktualisierten Fas-
sung „Das neue Schw arz-
buch M arkenfirm en“ berich-
ten die A utoren unter dem
Titel „Schm ierige Geschäfte“
auch über die W estLB-
Pipeline. +++

Die EthikBank verkauft alle
W ertpapiere der Landesbank
N ordrhein-W estfalen. A uslö-
ser für den Schritt sei die
Finanzierung der OCP-
Ölpipeline in Ecuador durch
die Landesbank-Tochter
W estLB gew esen. +++

Entw icklungs- und Um w elt-
m inister aus 38 Staaten
einigen sich auf einer
K onferenz in K am erun zu
M aßnahm en gegen die
bushm eat-K atastrophe in
den afrikanischen
Regenw aldländern. +++

Joseph Melloh sammelt Beweise gegen
Wilderer in Zentralafrika

Protest gegen den Strassenbau im Regenwald. Auf den Straßen kommen bald Wilderer
und illegale Siedler
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Von der Holzmafia verstümmelt

Das Sch iff h atte 54.000 Kubikm eter Tropen -
h olz geladen . Alles illegal gefällt. Nich ts un -
gewöh n lich es in  In don esien  wo bis zu 90
Prozen t des Holzes illegal ein gesch lagen  wird.
Doch  diesm al tauch ten  Hubsch rauber der
Arm ee auf, Sch n ellbote der Marin e brach ten
das Sch iff  auf. Zum  ersten  Mal in  In don esien
wurde ein e riesige Men ge illegalen  Holzes
besch lagn ah m t un d stillgelegt.
Bewirkt h atte dies alles ein  Man n : Abi Kusn o
Nach ran , 61 Jah re alt un d geboren  in  ein em
klein en  Dorf im  Regen wald von  Zen tral-
kalim an tan  auf Born eo. Früh er war er dort
Sprech er des Region alparlam en ts un d m usste
m it an seh en , wie Holzkon zern e illegal die
Wälder sein er Heim at plün derten . In zwisch en
arbeitet er als Journ alist – im  Novem ber 2001
h atte er alle Beweise zu der illegalen  Sch iffs-
ladung recherch iert und das indonesische Forst-
m in isterium  alarm iert.
Doch  Abi m usste teuer bezah len  für sein e
m utige Aktion  gegen  die Holzm afia un d ist
h eute sch wer verstüm m elt. An  der ein en  Han d
h at er n ur n och  den  Daum en . Ein  Arm  wurde
fast durch tren n t. Am  gan zen  Körper trägt er
dicke Narben . Abi wurde von  der in don esi-
sch en  Holzm afia überfallen  un d  du rch
Mach eten h iebe fast getötet, n ach dem  er die
illegale Sch iffsladun g aufgedeckt h atte.
Im  Som m er 2002 reiste Abi n ach  Ham burg, um
sich  dort ein er Spezialbeh an dlun g zu un terzie-
h en . RdR sam m elte über 13.000 Euro für die
Beh an dlun g von  Abi un d für sein e Regen wald-
arbeit. Ein  Jah r später wurde der Journ alist für
sein en  m utigen  Ein satz ausgezeich n et un d
erh ielt den  DR. GÖTZE GEO-PREIS. Er ist m it
12.000 Euro dotiert un d wird in  Ham burg
verlieh en .

Weniger Tropenholz

2003 berich tete das Statisch e Bun desam t in
Wiesbaden , die Ein fuh r edler Tropen h ölzer
n ach  Deutsch lan d sei weiter kon tin uierlich  auf
dem  Rückm arsch . Nach  ein er Abn ah m e um
run d 12 Prozen t von  2000 auf 2001 stan den
im  Jah resvergleich  2001/2002 n och  ein m al
21,7 Prozen t wen iger zu Buch e. In  absoluten
Zah len  ausgedrückt waren  es 110.850 Kubik-
m eter im  Wert von  40,3 Million en  Euro.
Wer aber trotzdem  sein  Haus aus Holz bauen
will, m uss dafür n ich t zwan gsläufig den  tro-
pisch en  Wald abh olzen  lassen . An dere, wen i-
ger gefäh rdete Roh m aterialien  tun  es auch .
Allerdin gs sollte m an  ein  auf Baubiologie
spezialisiertes Arch itekten büro kon sult ieren ,
dam it das Ziel des Ressourcen  sch on en den  un d
sch adstoffarm en  Holzh äuslebaus auch  reali-
sierbar bleibt. Nach  Berech n un gen  des Arbeits-
kreises Ökologischer Holzbau in  Herford (NRW)
sin d für den  Bau ein es Holzh auses m it 140
Quadratm etern  Fläch e run d 16 Ton n en  Holz
n ötig.

Karl Amman, Naturfotograf aus Kenia, mit seinem Schimpansen Mzee, den er vor
Wilderern rettete

Protest gegen Kahlschlag für Papier und Pamöl
auf Sumatra

In eigener Sache

Bitte geben Sie den
Regenwald Report
weiter. Danke

Kurz vor Redaktions-
schluss erreichten
uns noch zwei sehr
gute Nachrichten:

Die Artenschutzkonferenz
hat den Handel mit Ramin
Holz aus Indonesien stark
eingeschränkt. Das hilft
auch dem Sumatratiger
und tausend anderen Arten
in Asien. Und die andere
freudige Überraschung:
Professor Wangari Maat-
hai aus Kenia hat  den
Friedensnobelpreis erhalten
hat. Frau Maathai hat in
Kenia die Armen motiviert
Millionen von Bäume zu
pflanzen und sie hat sich
für die Rechte der Frauen
in Afrika eingesetzt. Ohne
Furcht stritt sie mit gewalt-
tätige Grundbesitzer, die
die letzten Parks der
Hauptstadt Nairobi abhol-
zen wollten (wir haben
das selber miterlebt wie
Schlägertrupps unter Dro-
gen die Umweltschützer
mit Knüppeln und Steinen
angriffen).
Danke liebes Nobelkomitte,
die Ehrung lässt hoffen,
dass ein Umdenken
auch beim Establishment
einsetzt. Wir sind auf dem
richtigen Weg, nur schnel-
ler muss es gehen.
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Herzlichen Dank für Ih re Hilfe!
Mit Ih rer Spende helfen  Sie w irksam  dem
Regenwald. Ih re Spende können Sie von der
Steuer absetzen. Bis zu 100 Euro genügt dieser
Zah lungsbeleg zusam m en m it dem  Kontoaus-
zug als verein fachter Spendennachweis. Bei
einer höheren Spende erhalten  Sie Anfang des
nächsten  Jahres autom atisch  von Rettet den
Regenwald e. V. eine Spendenbeschein igung.

ZUWENDUNGSBESTÄTIGUNG
zur Vorlage beim  Fin an zam t. Rettet den  Regen -
wald e. V. ist durch  Besch ein igun g des Fin an z-
am tes Ham burg-Mitte-Altstadt, St.-Nr. 17/453/
00916, vom  6.2.2002 als gem ein n ützig an er-
kan n t un d n ach  dem  letzten  un s zugegan gen en
Freistellun gsbesch eid des Fin an zam ts Ham burg-
Mitte-Altstadt, Steuern um m er 17/453/00916 vom
6.2.2002 für die Jah re 1998 bis 2000 n ach
Paragraph  5 Abs.1 Nr.9 des KSTG von  der
Körpersch aftssteuer befreit.
Wir bestätigen , dass es sich  n ich t um  Mitglieds-
beiträge, son stige Mitgliedsum lagen  oder Auf-
n ah m egebüh ren  h an delt un d die Zuwen dun gen
n ur zur Förderun g des Um weltsch utzes (im  Sin n e
der An lage 1 - zu Paragraph  48 Ein kom m en s-
steuerdurch füh run gsverordn un g Absch n itt A Nr.
5) im  Auslan d verwen det wird.

Aufkleber
klein

10 Stück

Euro 5,00

Plakat
2 Stück

Euro 5,00

Textiltasche mit
Regenwald-Aufdruck
Euro 2,00

CD Abenteuer Regenwald
 mit Geräuschen und Gesängen aus dem

Regenwald Ecuadors

Euro 15,00

Regenwald Shop

Malbücher für Kinder
Mein Regenwald-Malbuch und

Pico, der kleine Papagei

Beide Bücher sind zum Ausmalen und

enthalten ein leicht lesbare Geschichte

Beide Bücher Euro 5,00
Jedes weitere Exemplar Euro 1,00

Kinder- und Jugendbuch
„Regenwald“
64 Seiten DIN A4, vierfarbig,
hervorragend bebildert
Euro 16,00

Bitte senden Sie Ihre Bestellung an:

Rettet den Regenwald e.V.
Friedhofsweg 28

22337 Hamburg
Um den Verwaltungsaufwand gering zu halten, legen Sie bitte den Rechungsbetrag

in bar oder als Scheck bei.

Rauchopfer
Die tödlichen Strategien der Tabak-
multis, 176 Seiten, zahlr. s/w-Fotos
Euro 9,90

Peter Heller, Helm ut Geist, Joh n  Waluye: Die Zigaretten - un d Tabakin dustrie h at
ein e „Süd-Offen sive” ein geläutet. Die Kon zern e „fördern ” den  Tabakan bau in  der
„Dritten  Welt“ un d sch affen  system atisch  Abh än gigkeiten . Tabakan bau ist kein e
En twicklun gsh ilfe, son dern  sch lich t Ausbeutun g. Die vielgerüh m te Arbeitsteilun g lässt
das tech n isch e Kn owh ow in  den  Hän den  der westlich en In dustrie. Die Tabakbauern
sin d Lieferan ten  für billige Roh stoffe. Auch  ist der Tabakan bau  direkt un d in direkt
für Boden erosion  un d Um weltsch äden  veran twortlich : Für den  An bau werden  Wälder
abgeh olzt, für die Bewässerun g das Grun dwasser verbrauch t. 160 Kilogram m  Holz
m üssen  kokeln , um  ein  Kilogram m  m arktfäh igen  Tabak zu erzeugen . Das sin d 2,4
Kilogram m  Holz für ein e Zigaretten sch ach tel. Der deutsch e Durch sch n ittsrauch er
verpafft also alle drei Mon ate ein en  Tropen baum .

Kreuzen Sie einfach die Artikel an, die Sie bestellen möchten.

Absender:

Vorname, Name

Straße und Hausnummer

PLZ und Ort

E-Mail

Bestellschein
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Beleg/ Quittung f. d. Auftraggeber

Konto-Nr. des Auftraggebers

Empfänger

Kto.-Nr bei

Verwendungszweck

Euro

Auftraggeber/Einzahler (genaue Anschrift)

Datum

Spen de

Herzlichen Dank für Ihre Spende
Rettet den  Regen wald e.V.

Friedh ofsweg 28 · 22337 Ham burg

Überweisungsauftrag  /  Zahlschein

(Name und Sitz des beauftragten Kreditinstituts) (Bankleit-
zahl)

..............................................................................

Datum Unterschrift

S
 
P
 
E
 
N
 
D
 
E

Konto-Nr. des Kontoinhabers

Kontoinhaber/Einzahler, Name, Ort  (max. 27 Stellen)

PLZ und Straße des Spenders (max. 27 Stellen)

Empfänger (max. 27 Stellen)

Name des Spenders

Rettet den Regenwald e.V.
Konto-Nr. des Empfängers

0000 600 463 206 905 00
Bankleitzahl

Sparda-Bank, Hamburg

Spende

19

Rettet den  Regen wald e.V.
Friedh ofsweg 28 · 22337 Ham burg

0000 600 463
Sparda-Ban k Ham burgEURO

BetragEUR

Geschenk-Abonnement

Wer ein Jahres-Abonnement des Regenwald Reports
verschenken möchte, sendet uns 10 Euro im Briefumschlag.
Empfängeranschrift nicht vergessen!

BLZ

JJJJJaaaaa ich möchte helfen und werde Fördermitglied

monatlich 1/ 4jährlich jährlich

30 Euro 60 Euro 120 Euro Euro

ab Monat Jahr

Konto

Geldinstitut

Datum/ Unterschrift

Absender:

Die angegebenen Daten werden unter strenger Beachtung der Daten-
schutzvorschriften automatisch zum Zweck von Rettet den Regenwald e.V.
bearbeitet. Sie werden keinem Dritten zugänglich gemacht.

Vorname, Name

Straße und Hausnummer

PLZ und Ort

Ich möchte Rettet den Regenwald regelmäßig unterstützen.
Weil ich mehr für Umweltschutz statt Bankgebühren bin, erteile ich Rettet
den Regenwald e.V. diese Einzugsermächtigung, die ich jederzeit widerrufen
kann. Wenn mein Konto nicht ausreichend gedeckt ist, ist mein Geldinstitut
nicht verpflichtet, den Betrag einzulösen.

Ich zahle:

Bitte eine Regenwald-Urkunde auf den Namen

E-Mail

Quittung des Kreditinstituts bei Barzahlung


